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1 
dem zuvor beide Kaiſer in den anſtoßenden Gemächern] Friedrich Wilhelm IV. aus. Die Idee des Königs 
Abſchled von einander genommen, um ſich zum Sou⸗ wurde unter größter Discretion vom Berliner Cabinette 
per zu begeben, welches für den Kaiſer von Rußland jenem von Wien mitgetheilt, und abgeſehen von der 
in Belvedere, für den Kaiſer von Defterreih im Re- Frage über den Ort der Begegnung alſogleich accep⸗ 
ſidenzſchloſſe ſervirt worden war. Früh gegen 7 Uhrftirt. Es entſpann ſich nun eine höchſt vertrauliche 
oerließ der Kaiſer Franz Joſeph in Begleitung des Correſpondenz zwiſchen Wien und Berlin, bei welcher 
Großherzogs Weimar, um ſich nach Dresden zu bege⸗ Gelegenheit der Berliner Hof aus gewiſſen Rückſichten 
ben. Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar und ſelbſt auf die Ehre verzichten zu müſſen glaubte, die 
Prinz Alexander von Heſſen hatten ſich bei der Abreiſe beiden Kaiſer bei ſich begegnen zu ſehen. Es wurde 
des Kaiſers auf dem ahnhof eingefunden, woſelbſt nun ſogleich an Weimar gedacht, welch letztere Reſi⸗ 
auch die Ehrenwache aufgeftellt war; eine Stunde ſpä⸗ denz ohnehin ein Beſuch des Czaaren zugedacht war. 
ter etwa traf der Kaiſer von Rußland daſelbſt ein Man ſetzte ſich mit dem Weimariſchen Hofe in ver⸗ 
und reiſte ebenfalls nach Dresden ab. Se, kgl. Hoh. trauliche Correſpondenz und es erfolgte von ſeiner Seite 
der Großherzog, der dem Kaiſer Franz Iofph bis eine Einladung an den Kaiſer Franz Joſeph, ſich dort 

it gegeben hatte, begleitete den ruſſi⸗ einzufinden. Dieſe Einladung wurde nach Wien im 


Apolda das Geleit 5 
ſchen Kaiſer auf dieſem Ausfluge nach der ſächſiſchen[ Namen des Großherzogs von Weimar durch den Wei⸗ 
mariſchen Obriſtlieutenant Baron v. Egloffſtein über⸗ 


Hauptſtadt. (Se. Maß der Kaifer von Oeſterreich und 
Se. Hoh. der Prinz Alexander von Heſſen, Schwager bracht, konnte jedoch nicht ſogleich acceptirt werden. 


Der Miniſter für Kultus und unterricht hat eine am Gym⸗ 
naſium der Thereſianiſchen Akademie AU Wien erledigte Lehrer⸗ 
ſtelle dem Gymnaſtallebrer zu Brünn, Stephan Wolf, verliehen. 

Der Minifter für Kultus und Unterricht hat eine am Gym⸗ 
naſtum zu Gratz erledigte Lehrerſtelle dem Lehramtskandidaten, 
Weltptieſter Peter Matkovic, verliehen. 


Amtlicher Theil. 
Ihre Maſeſtät die Kaiſerin find. geſtern, den 2. d. M., 
Abends, von Schönbrunn nach ah abgereift. 


Bei der am 1. d. M. vorgenommenen vierten Verloſung der 
Wien ⸗Gloggnitzer Eiſenbahn ⸗ Obligationen find die Serien G 
und M, in welchen alle, die zur Einlöſung der Wien ⸗Gloggnitzer 
Eiſenbahn ausgefertigten mit den Buchſtaben G und M bezeichne 
ten Obligationen enthalten ſind, gezogen worden. 

Die Zurückzahlung dieſer Obligationen wird in Folge der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nach Ablauf von zwölf Monaten, näm⸗ 
lich am 1. October 1838 erfolgen. 

Ferner haben ſich bei der an demſelben Tage vorgenommenen 
ſechſten Verloſung der Gewinn⸗Nummern der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen des Lotto⸗Anlehens vom 4. März 1854, welche in 
den am 1 Juli d. J. gezogenen dreizehn Serien Nr. 218, 488. 
8, 1488, 2258, 2573, 3047, 3056, 3296, 3380, 3439, 3689 
und 3935 enthalten find, folgende Reſultate ergeben; 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. October. 


Ueber die erſte Begegnung der beiden Kaiſer 
von Oeſterreich und Rußland meldet die „Weim. Ztg.“ 
noch folgendes Nähere: „Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland kam mit J. kaiſerl. Hoheit der Frau Groß⸗ 
herzogin⸗Großfürſtin dem hohen Beſuche auf der Treppe 
entgegen. Die beiden Monarchen umarmten und küß⸗ 
ten ſich freundlichſt. Se. Maj. der Kaiſer Franz Io: 
ſeph machten hierauf Ihrer Maj. der Kaiſerin von 


| hat gewonnen. REN Rußland fernen Beſuch. Nachdem die beiden Maje⸗ des Kaifers Alerander, haben das Großkreuz des groß⸗ In Pots dam fand am 3. d. die Feier des Dienſt⸗ 

= der der Ge⸗ * der Ge⸗ ſtäten einander gegenfeitig Ihr Gefolge vorgeſtellt, 30: herzoglichen Hausordens vom weißen Falken, der Wei⸗[jubiläums Sr. Majeſtät des Königs ſtatt. Am 
Sir winn- Gulden Nr. zwinne Gulden gen Höchſtdieſelben ſich in ein beſonderes Zimmer zu: mariſche Staatsminiſter v. Watzdorf von dem öſterrei⸗[3. October 1807 iſt nämlich Se. Majeſtät der König 
N en Nummer rück und verweilten daſelbſt längere Zeit ohne Zeugen. chiſchen Kaiſer das Großkreuz der eiſernen Krone er- in das jetzige 1. Garde-Regiment zu Fuß eingetreten. 


Se. Majeſtät der König gedenken, dem Vernehmen 
nach, Allerhöchſtſich am 6. d. zu einem Beſuche Sr. 
Durchlaucht des Herzogs von Auguſtenburg nach 


halten.) Im Gefolge des Kaiſers von Oeſterreich be⸗ 
fanden ſich General⸗Adjutant Graf von Grünne, der 
öſterreichiſche Geſandte am Dresdener Hofe Fürſt Ri⸗ 


il Sodann begleitete Kaiſer Alexander den Kaiſer Franz 
218 5 5657 2 400 Joſeph zur Stadt zurück. Beide kaiſerliche Majeſtäten 
400 [ſaßen allein im Wagen bei einander. Ein Schreiben 


25 400 [der „NP3.“ aus Weimar vom 2 Octbr. meldet, dag hard v. Metternich und zwei Adjutanten. Schloß Primkenau zu begeben, um der Taufe des En⸗ 
au 3 3000 beide Majeftäten im Reſidenzſchloſſe angekommen, Arm In Dresden traf Se. Maſeſtät der Kaiſer von kels Sr. Durchlaucht beizuwohnen. f 

39 400 lin Arm ſich in die Gemächer des Kaiſers von Oeſter⸗[“Oeſterreich auf der Rückreiſe von Weimar auf dem Die Sitzungen des däniſchen Reichstages 

2 400 reich begaben und hier eine halbe Stunde allein in] Leipziger Bahnbofe kurz vor 12 Uhr ein, wurde da⸗ find am 30. September vom Miniſter des Innern im 


Namen des Königs eröffnet worden. In der Rede 
wurde auf die holſteiniſchen Angelegenheiten keine An⸗ 
ſpielung gemacht. In der erſten Kammer wurde Herr 
Brunn, in der zweiten Herr Rottwitt zum Präſidenten 


48 400 ſvertrautem Geſpräche verbrachten. Nachdem Beide der 
en 400. jetzt hier weilenden verwittweten Königin der Nieder- 
lande noch einen Beſuch abgeſtattet hatten, fuhr der 
Kaiſer von Rußland nach Belvedere zurück, während 
der Kaiſer Franz Joſeph ſich zu Fuß nach dem Für⸗ 


ſelbſt auf dem Perron von Sr. Majeſtät dem Könige 
begrüßt und ſetzte ſodann ohne Aufentha die Reiſe 
über Prag nach Iſchl fort. Die erwartete Ankunft 
Sr. Mafeſtät des Kaiſers von Rußland erfolgte 
bald nach 12 Uhr. Der Kronprinz, die Oberſten⸗Uni⸗ 
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1488 400, ſſtenhauſe begab, um den daſelbſt wohnenden Herzog form feines ruſſiſchen Jäger Regiments tragend, war Die „Zeit“ meldet in einem Schreiben aus Stutt⸗ 

| 400 [Bernhard von Sachſen⸗Weimar zu bellchen, Die zahl⸗[Sr jeftät bis Leipzig reiſt. Se. Maj. gart, daß noch im letzten Augenblick der Anweſenheit 
r — 13380 33 48 ich gde ge 6 ihn auf dieſem Wege der König und der Prinz Georg empfingen den Kaiſer] des Grafen Walewski und des Fürſten Gortſchakoff 
2258 — [mit den freudigſten Zurufen. Nachdem derſelbe hie-|im’ Leipziger Bahnhofe, woſelbſt auch der Herzog von] der däniſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Bülow, in 
10 400 3439 4 400 rauf im Schloß ein Dejeuner eingenommen, fuhr er] Sachſen⸗ Altenburg, der Herzog von Naſſau und der] Stuttgart erſchienen iſt. Die Antwort, fügt die „Zeit“ 

19 400 [mit Sr. königl. Hoh. dem Großherzog, welcher den] Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen, der ruſſiſche Ge- hinzu, welche beide Miniſter ihm ertheilt, hat in keiner 


= E Venkte, mad iefüet, Wüntente der SKüter 
2 1600 [ven Rußland ſich gegen 2 Uhr in das Webicht begab, 
35 400 um daſelbſt zu jagen. um 4 Uhr verſammelten ſich 
42 400 ſämmtliche hier anweſende hohe Herrſchaften les waren 
1 — ſinzwiſchen auch JJ. Durchl. der Fürſt von Rudol⸗ 
ſtadt und der Fürſt von Reuß eingetroffen) im Reſi⸗ 
denzſchloß zum Diner. Daſſelbe war in dem ſogenann⸗ 
ten großen Saale ſervirt, und zu demſelben waren außer 


ſandte, Geh. Rath von Schröder, der Reichskanzler] Weiſe die Haltung 2 welche Frankreich und Ruß⸗ 
i n 


3933 78 | 2 dem Gefolge der anweſenden hohen Fürſten die höhe⸗ mit dem Großherzoge von Sachſen-Weimar wieder |entgegentommender Weiſe eine Ausgleichung mit den 
30 400 ten Hofchargen, ſo wie die zahlreich anweſenden Ftem⸗ natd dem Bahnhofe, um mittelſt Ertrazuges nach deutſchen Herzogthümern herbeizuführen. 

a 36 1000 den von Diſtinction befohlen. Nach Beendigung deſſel— Weimar zurückzukehren. Im Gefolge des Kaiſers be⸗ Wie der „Preſſe“ aus Paris gemeldet wird, hatte 
38 400 ben begaben ſich die Herrſchaften in das Hoftheater, fanden ſich der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Graf Walewski an die Agenten Frankreichs im Aus⸗ 
3047 2 1000 [um daſelbſt der Aufführung des „Tannhäuser“ beizu⸗ v. Adlerberg, der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ lande eine vertrauliche Circularnote gerichtet, 
wohnen. Dieſes ſowohl, als die vor demſelben befind- heiten, Fürſt Gortſchakoff, und der Generaladjutant] worin die f riedliche Bedeutung der Stuttgarter 

liche Goethe⸗Schiller⸗Statue, war feſtlich erleuchtet; Graf v. Adlerberg (Sohn). (Der Tähfiihe Staats⸗[Zuſammenkunft auseinander gejeß! wird. 
| alle Straßen und Plätze, ſo wie die inneren Räume miniſter Frhr. v. Beuſt hat den Alexander ⸗Newski⸗⸗ Der Große Rath im Neuenburg hat in der 


Orden in Brillanten erhalten.) 


des Hauſes ſelbſt waren überfüllt, und das Publieum, b i 
Der Impuls zur Zuſammenkunft der beiden mäch⸗ 


welches während des Tages aus Nah und Fern her⸗ nt d lden Nove 3 
beigeſtrömt war, empfing die beiden Kaiſer mit einem [tigen Herrſcher der nordiſchen Kaiſerreiche, ſchreibt der gefaßt, der einer ſchließlichen Entſcheidung noch einen 
ie gefallenen Gewinnſten am 31. December d. J. ausbezahlt nicht enden wollenden Hurrahrufen. Nach dem zwei⸗ Wiener Corr. der „Hamb. BP.“ achſt unbeſtreitbar] weiten Spielraum offen läßt. Es ſoll nämlich zunächſt 
werden 1 ten Acte entfernten ſich die höchſten Herrſchaften, nachsi vom Berliner Hofe und zwar zunachſt vom Könige vom Volke die Ermächtigung verlangt werden, daß der 


— . — — 5 A i 6 f f 
‚ die Handlungen der Perfonen zu leiten, in deren Hän- auch wirklich die Crifteng irgend ace Verfmörung laſt erfuhr, das kundſchaftete der andere bei dem Gene. 
B7 euilleton. den die Herrſchaft concentrirt war. Im erſten Fall] noch durchaus nicht argwöhnte, ſo iſt es ſchwer zu be⸗ ralgouverneur aue, der ſich leicht überliſten ließ, und 
8 greifen, wie die häufigen und zahlreichen Zuſammen⸗ in ſeiner Hrenbeit nicht immer vorſichtig war. Aber 
künfte der Verſchwörer nicht zu einer Entdeckung der⸗ die eigentlichen Abſicht en der Verſchworenen blieben 
ſelben, ja nicht einmal zu einem Verdacht führten.] für alle Nihteingeweihten in tiefem Dunkel verborgen. 
Auswärtige Schriftſteller verſichern, die Polizei habe mirslerroede kam Großfürſ, Michael von Warſchau 
Miloradowitſch rechtzeitig von den verdächtigen Ver⸗ nach Sl. Petersburg. Er überbrachte der Kaiſerin⸗ 
ſammlungen junger Leute unterrichtet, er aber, über Mutter einen Brief des Großfürsten Conſtantin, daß 


(Fortſetzung. l 8 1 ler 1 
In St! Petersburg bot unterdeſſen die Lage der er, da er nicht durch den Willen des Monarchen zur ihre Befürchtungen lachend, geantwortet: „Das iſt al⸗ er ſeinen Eid Nikolaus geleiſtet habe, und, treu feinem 
ö les Unſinn; laßt dieſe Kinder einander ruhig ihre Verſprechen, in ſeiner Entſagung beharre. „Eh bien, 


Dinge eine eigene Schwierigkeit dar. Aus Warſchau Einmiſchung in die Verwaltungsgeſchäfte berufen war, N 0 1 
dur noch keine Nachricht Ahgeläcfen; und nach allem aber wenigstens die Zuver ich, Eh Vaterland und ſchlechten Verſe vorlefen. Es war aber in der That Nicolas — ſagte die Kaiſerin — prosternez vous 
Voth egangenen und, wie ſich verfteht, ſogleich Be⸗ 5 anders, und es handelte ſich um die bitterſte Wirklich- devant votre frere Constantin, car il est respectable 
kanntgemachten mußten das Püblicum und ſogar die des Eifers geleitet, nützlich zu ſein. Aus diefen Er: |feit. Die Militärs hatten zu jener Zeit die Gewohn⸗ et sublime ‚dans son inaltérable determination de 
höchſten Staatsbeamten ſich in einigem Zweifel befin⸗ onnte ſich der Großfürſt nur für den letz⸗ heit, nach der Parade in dem ſogenannten Zimmer VOUS abandonner le tröne,“ Dieſe Worte fielen Ni⸗ 
den. Der neue Kaiſer war abweſend, ein Bevollmäch⸗ der Garde zu Pferd im Winterpalaſt zuſammenzukom⸗ kolaus ſchwer aufs Herz. : 
ügter war von ihm nicht ernannt, fein Wille und men. Hier erſchien täglich, in ſeiner dienſtlichen Stel Man konnte übrigens die Sache hiermit noch kei⸗ 
ſeine weiteren Entſchließungen waren unbekannt, la lung, einer der thätigſten Verſchwöͤrer; und in dem neswegs für entſchieden annehmen. Die Briefe waren 
man wußte nicht einmal ſeinen Aufenthalt, ob er in lärmenden Gedränge der Offiziere verſchiedenen Rangs mit Großfürſt Michael aus Warſchau abgeſendet, ehe 
Warſchau oder nach Taganrog gereiſ't ſei, oder nach und anderer Perſonen, die hieher gekommen waren, man dort die Nachricht von der in St. Petersburg 
Petersburg gehen werde — alles das bewirkte un⸗ um ſich nach der Geſundheit de Kaiſerin und noch vollzogenen Eidesleiſtung erhalten hatte, und dieſe Rach⸗ 
eldlich eine Art Interregnum. Von den männ⸗ 


— mehr nach Neuigkeiten zu erkun 
lichen 5 des kalferlchen Hauſes befanden ſich ſen, ſich während dieſer ebergangszeit dem Publieum 


Auf alle oben nicht angefüpeten Gewinn Runner de 
Staatsſchuldverſchreibungen. — in den verloſten Serien ent⸗ 
halten find, entfällt der geringſte Gewinnſt von 300 fl. 

Die verloſten Staatsſchuldverſchreidungen werden mit den auf 


— 


Ereigniſſe bei der Thronbeſteigung elt und eine ſchwere Seslenſchuld ſei, auf dieſe 
des Kaiſers Nikolaus. 


eröffnet, und dann nach ſeinen Befehlen in Bezug auf 
es verfügt. In der Stadt war übrigens alles 
ſtill und ruhig. So verſicherten wenigstens der Graf 


digen, erhaſchte er gie⸗ richt konnte alles ändern. Außerdem waren die Briefe 
1 rig, um es ſeinen Geſinnungsgenoſſen mitzutheilen, | des Cäſarewitſch allein, ungeachtet ihres officiellen Cha⸗ 

5 rsburg nur Nicolaus, und er hatte die zu zeigen, und verließ den Winterpalaſt faſt gar nicht, 
di, entweder ganz unthätig zu bleiben, und ſich 


alles, was nach ſeiner Meinung zu dem Erfolg ihrer] rakters, ungenügend das Volk, davon zu überzeugen, 


ö verbrecheriſchen Unternehmungen beitragen konnte. Ein] daß die Entſagung, die bel Lebzeiten des Kaiſers für 
von jeder Einmiſchung in die Verwaltungsangelegen⸗ ben hatte, um ſener Mutter näher zu fein, Aber un⸗ anderer Verſchworener, der Gapitän: Jakubowitſch vom alle ein Geheimniß geblieben war, auch jetzt, nach voll⸗ 
beiten, dit ihm, im ſtrengen Sinne des Dienſtes, fremd ter dem Schein der äußern Ruhe herrſchte gerade zu 


den, fern zu halten, oder einen Antheil an ihnen zu dieſer Zeit unter den Uebelgeſinnten in St. Petersburg 


Niſchegorod'ſchen Dragonerregiment, verſtand es, ſich endeter Eidesleiſtung, der unveränderliche Wille des 
ö die Sanur des zutrauensvollen Grafen Milorado⸗ geſetzmäßigen Thronfelger je Im allgemeinen wuchs 
wedmen, und wenigſtens bis du einem gewiſſen Grad eine große Bewezung, und wenn die dortige Behörde witſch zu erwerben. Was der eine nicht in dem Pa⸗ durch dieſe Briefe die 


Schwierigkeit der Lage mehr als 


Große Rath von ſich aus die Frage entſcheiden könne.] gegenwärtigen Quartale neuerdings ſehr empfindlich] Michaelis, dem Umzugstage, eine wahre Völkerwande⸗] Uebertragung ſeiner Liegenſchaften auf 400 Jahr an 
rung herrſcht. Die armen Leute, die häufig kein Unter⸗[ den Herzog von Burgund und feine Nachkommen zu 


Im Falle aber dieſe Ermächtigung ertheilt wird, ſoll fühlbar. Neuerdings werden große Steigerungen vor⸗ 
dann das großräthliche Decret dem Veto des Volkes genommen und mir find Fälle bekannt, wo eine Par⸗ 
unterliegen. Die nächſte Volksabſtimmung ift auf den kei, welche bis jetzt für eine Localität 2000 fl. gezahlt 
8. October angeſetzt. hat, nun plötzlich auf 5000 fl. gefteigert worden iſt. 

Ueber die Oronbahn- Streitigkeit meldet ein Steigerungen um 5—10 Procente ſind faſt allgemein, 


kommen zu ſinden wiſſen, nennen es: 
la Misere. Auch in Marſeille find viele 
gebrochen worden, und die Bevölkerung 
nimmt ſehr zu. . N 
Die heutige Liquidation ging ziemlich gut von 


a danse del erkaufen. \ 1 
Häuſer weg⸗ von Lütt ch und eines Repräſentanten des Königs von 
der Stadt] Frankreich geſchloſſen; der Herzog von Burgund mad: 


Der Pact wurde in Beiſein des Biſchofs 


te ſich anheiſchig für ſich und ſeine Nachkommen, die 
Väter des Sir de Logrono niemals zu zerſplittern. So 


Schreiben der „Fr. P.⸗Ztg.“ aus Bern, daß die trotzdem daß die Miethzinſen ſchon eine ſehr beträcht⸗ 


eidgenöſſiſchen Commiſſare im Waadtlande, als ihnen 
der Beſchluß des Großen Rathes mitgetheilt wurde, 
dem Staatsrathe ihre inſtructionsgemäßen Begehren 
einreichten, und dabei die Erwartung ausſprachen, daß 
der Großrathsbeſchluß auf die getroffenen Maßregeln 
keinen Einfluß üben könnte. Der Bundesrath wird 
nun die Bahnarbeiten fortſetzen laſſen; von der Waadt 
aus wird kein Widerſtand entgegen geſetzt und die 
nächſte ordentliche Bundesverſammlung wird ohne Zwei⸗ 
fel in die Beſchwerden der Waadt nicht eintreten, So- 
mit iſt auf friedlichem Wege die Bundes⸗Autorität 
wieder hergeſtellt. 

In Freiburg iſt eine bedeutende Anzahl „Väter 
der Geſellſchaft Jeſu“, die vor 1847 in dem Collegium 
wohnten, wieder eingezogen. 9 

Die in Genua erſcheinende „Italia del Popolo“ 
behauptet, den Truppen in Genua ſei das Kaufen und 
Leſen von Zeitungen verboten worden. Dawiderhan⸗ 
delnde werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

Es beſtätigt ſich, daß die Pforte definitiv entſchloſ⸗ 
ſen iſt, keine weiteren Conceſſionen in der Do nau⸗ 
Fürſtenthümer⸗Frage zu machen, als diejenigen, 
welche in dem bekannten Vorſchlage Lord Clarendons 
enthalten ſind, nach welchem in dem Militär-, Juſtiz⸗ 
und Finanzweſen eine Einigung hergeſtellt werden ſoll. 
Eine darauf bezügliche Note der Pforte ſoll zu Ende 
v. M. an den Höfen von London, Paris und Wien 
übergeben worden ſein. f 

Nach Berichten aus St. Petersburg in der „Lüb. 
Ztg.“ iſt während des letzten Sturmes im finnifhen 
Meerbusen ein ruſſiſches Linienſchiff bei der In: 
ſel Hogland gekentert und von den 13001500 
Menſchen, die ſich am Bord befanden, Niemand mit 
dem Leben davon gekommen. J 

Nachrichten aus Bagdad zufolge ſind die engli⸗ 
ſchen Commiſſionäre in Begleitung eines perſiſchen in 
Herat angekommen und dort trotz der unter den ver⸗ 
ſchiedenen, um die Obergewalt ſtreitenden Parteien herr⸗ 
ſchenden Zwiſtigkeiten mit den ihnen gebührenden Eh⸗ 
ren empfangen worden. 

Laut in Paris eingetroffenen Nachrichten aus Per: 
ſien wären dort namentlich in Is pahan und Irak— 
Adjemy Unruhen ausgebrochen. 

Die „Times“ verſichert, die Blocade von Kanton 
ſei aus dem Grunde erklärt worden, weil die Ameri- 
kaner und andere Fremde Handel mit der Stadt be⸗ 
ginnen wollten. 


J. Wien, 3. Oct. In den letzen Tagen war 
Jeder Finanzmann. Damit ſoll durchaus nicht geſagt 
ſein, daß Jeder über eigene Finanzen zu verfügen 


liche Höhe erreicht haben. Sie werden es kaum glaub⸗ 
lich finden, daß eine hieſige Firma für ihre Geſchäfts⸗ 
localitäten, freilich auf einem der belebteſten Plätze der 
inneren Stadt, 12,000 fl., das iſt mehr als 30 fl. per 
Tag Zins zahlt. Und ſelbſt bei ſo hohen Mieth⸗Zin⸗ 
ſen muß jede Partei von Semeſter zu Semeſter einer 
neuerlichen Steigerung gewärtig ſein, und wer ſich 
ſolche Steigerungen nicht gefallen laſſen will und kün⸗ 
digt, iſt noch ärger daran. Es giebt nicht leicht ein 
unerquicklicheres Geſchäft, als in Wien eine Wohnung 
ſuchen. Nicht nur, daß man Hausmeiſter, Hausbe⸗ 
ſorger, Hausinſpector und wie ferner dieſe Mitglieder 
der hausherrlichen Bureaukratie heißen mögen, beſtechen 
muß, um vor Andern den Vorzug zu erhalten, fo 
muß man ſchon froh fein, wenn man überhaupt eine 
Wohnung findet und zu ſei es noch ſo großen mate⸗ 
riellen Opfern auch nur zug elaſſen wird. Viele Leute, 
welche nicht rechtzeitig genug ſich umſehen, bekommen 
wirklich keine Wohnung und müſſen den Winter über 
in den der Reſidenz nahe gelegenen Ortſchaften zur 
bringen. — Heute iſt einer der bedeutendſten Indu⸗ 
ſtriellen Oeſterreichs, Herr Alois Miesbach, geſtorben. 
Er war im Beſitze von unermeßlichen Ziegelbrennereien, 
von Terracotta⸗Fabriken und großen Bergwerken. 


Heſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. October. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Karolina! Auguſta find am 2. d. M. um 2½ 
Uhr Nachmittags von Salzburg zu einem Beſuche des 
Allerhöchſten Hofes nach Iſchl abgereiſt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den, je nachdem es die Witterung geſtattet, zwei bis 
drei Wochen in Iſchl verbleiben. Das Namensfeſt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wird heute in Iſchl im Fami; 
lienkreiſe gefeiert. 

g Frankreich. 
Paris, 1. Oct. Der Moniteur berichtet über den 


Statten. Was an der Börſe, und beſonders am An⸗ wurde es auch gewiſſenhahft gehalten, obſchon ſie in 
fange, eine gute Stimmung erregte, war das Gerücht,] der langen Zeit den Beſitzer oft gewechſelt haben. Zur 
die Bank von Frankreich habe heute beſchloſſen, Wor-] Zeit der Franzöſiſchen Revolution befanden fie ſich im 
ſchüſſe von 80 pCt. auf Renten und von 60 pCt., auf] Beſitze der Familie de S.... Als dieſe emigrirte, wi⸗ 
Eiſenbahn- und andere Werthpapiere zu machen. Dieſes derſetzte ſich ein Nachkomme des Logrono, der Volks— 
Gerücht beſtätigte ſich jedoch nicht während der Börfe,| vepräfentant le Graine (Franzöſirter Name Logrono) 
deren Schluß deshalb auch ziemlich flau war. dem Verkauf jener Güter, und mit Erfolg. Sie wur— 

Der „Courrier de la Champagne“ meldet, daß auff den blos mit Beſchlag belegt. Zur Zeit des Konſulats 
Bewerbung vieler der 1815 als Nationalgarde einge-| wurden fie der Familie de S., zurüderftattet, und 
reiht geweſenen Leute der Kaiſer die St. Helena-Me- im Jahre 1855 im Monat Juni waren die 400 Jah⸗ 
daille auch denjenigen zuerkannt habe, die nachweiſenſſre der Nutznießung von Seiten des Herzogs von Bur⸗ 
können, daß ſie 1815 „gekämpft“ haben. gund und feiner Erben abgelaufen. Mehr als zweihun⸗ 


Die 20,000 Fr., welche der Kaiſer in Luneville 
dem Hauptmann Dulac ſchenkte, find zur Ausſtattung 
von deſſen Schweſter beſtimmt. Der Hauptmann be— 
fehligte das vor dem Kaiſer auf Befehl des Generals 
von Grammont in &uneville veranſtaltete Carrouſſel. 
Nach deſſen Beendigung ließ der Kaiſer den Haupt⸗ 
mann vor ſich kommen und ſagte ihm, wie er höre, 
habe er den Sohn des Oberſten Dulac vor ſich, der 
Napoleon I. in Rußland einen weſentlichen Dienſt er⸗ 
wieſen; er, der Kaiſer, wünſche, daß die Schweſter des 
Hauptmanns 20,000 Fr. zu ihrer Ausſtattung an⸗ 
nehme. Der Oberſt Dulac iſt nämlich vor einigen 
Jahren ohne Vermögen geſtorben. — Der Marquis 
von Cuſtine, bekannt durch ſein Werk über Rußland, 
welches großes Aufſehen machte, ſtarb auf feinem Schloſſe 
St. Gratien bei Pau. Er war Sohn des Generals 
Marquis von Cuſtine, der unter dem Convent zum 
Tode verurtheilt wurde. — Die Bourbon-Inſel ſoll 
wieder (wie unter Napoleon J.) den Namen Bona⸗ 

parte⸗Inſel bekommen. — Der ehemalige türkiſche Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ethem Paſcha, 
ſoll an der Stelle von Djemil Bey als Geſandter 
hierher kommen. 

| Die Patrie ſpricht ſich heute in einem „Die fran- 
zöſiſchen Comptoirs in Indien“ überſchriebenen Ar: 
tikel zu Gunſten der Abſendung von Truppen nach den 


Aufenthalt des Kaiſers in Metz. Er ſtieg geſtern um franzoͤſiſchen Beſitzungen in Oſtindien aus, d. h. zu 
9 Uhr zu Pferde und nahm, begleitet vonn Prinzen Gunſten der Abſchaffung des Artikels 12 des pariſer 
Heinrich, Bruder des Königs der Niederlande, ſo wie Vertrages vom 30. Mai 1814. In dieſem Artikel 
vom General v. Wedell, der von Sr. Majeſtät dem verpflichtet ſich bekanntlich Frankreich, keine Feſtungs⸗ 
Könige von Preußen zur Begrüßung geſchickt war, werke auf ſeinen Beſitzungen im oſtindiſchen Continente 
General v. Olberg und den Offizieren, die zur preußi- zu errichten und dort nur die zur Aufrechthaltung der 
ſchen Miſſion gehörten, die Parade über die Garniſon Policei nothwendigen Truppen zu unterhalten. Eng⸗ 
von Metz ab. Der Kaiſer wurde von den Truppen land verſpricht dagegen den franzöſiſchen Unterthanen, 
und der ſich herbeidrängenden Volksmenge mit Vive in fo fern es ihren Handel, und die Sicherheit ihrer 
l’Empereur! begrüßt. Um Mittag verabſchiedete fich | Perſonen betrifft, die nämlichen Vortheile, Privilegien 
der Kaiſer von Sr. königlichen Hoheit und vom Ge- und den nämlichen Schutz, welche den am meiſten be 
neral v. Wedell und reiſte nach Chalons. Die Reiſe günſtigten Nationen zugeſichert ſind. Die Sprache 


dert wirkliche oder eingebildete Nachkommen des Logro—⸗ 
no haben ſich bereits gemeldet, und die Familie de 
S... hat 20 Millionen angeboten, um fie abzufinden 
So ſtehen heute die Sachen. : 
Großbritannien. 

London, 30. September. Die Generalität hat 
endlich den Entſchluß gefaßt, 200 Artilleriſten auf dem 
Ueberlandwege nach Indien abgehen zu laſſen. Die 
toryiſtiſche „Preß“ moquirt ſich über die Regierung, 
welche den näheren Weg über Suez durch politische 
Schwierigkeiten bisher verbarrifadirt gefunden hat und 
räth ihr, die Soldaten doch in Civi verkleidung reifen 
zu laſſen! Dann dürfte man ſie ebenſowenig als an⸗ 
dere Reiſende in Alexandrien oder Kairo behelligen! 
In der That iſt es auffallend und für die Stellung 
Egyptens bezeichnend, daß ſich die Engländer in der 
gegenwärtigen Noth noch immer den weiten Umweg 
um das Kap gefallen laſſen müſſen. 

Zum Lord⸗Mayor der Eity von London iſt geftern 
Sir R. W. Carden, der Candidat der Times, gewählt 
worden. Die Times ſchreibt: „Selbſt Diejenigen, 
welche kein perſönliches Intereſſe an der Erhebung Sir 
R. W. Cardens auf dieſen Poſten haben, werden ſich 
doch darüber freuen, daß in ſeiner Perſon die Freiheit 
unſerer ftädtifchen Wahlen mit Nachdruck zur Geltung 
gebracht worden iſt. 

In Cork in Irland ſpukt die ſogenannte Sepoy⸗ 
Literatur fort. In mehreren Stadttheilen wurden ge⸗ 
druckte Zettel ausgetheilt, voll Britenhaß und Jubel 
über die Vergeltung, welche den engliſchen Deſpotis⸗ 
mus in Indien treffe. Auch in anderen großen iri⸗ 
ſchen Städten und auf dem platten Lande mehren ſich 
derartige Symptome — Ueberbleibſel einer kaum ver: 
klungenen Zeit, in welcher der Ire als Celte und Ka— 
tholik den Engländer als Sachſen und Proteſtanten haßte. 


A ſien. 


Die Times vom 1. d. melden, wie den „H. N.“ 
telegr. aus London berichtet wird: Die Treue der Be— 


wird im Moniteur als eine beſtändige Ovation geſchil⸗(der Patrie iſt nicht ohne eine gewiſſe Bitterkeit. Die 


hatte, wohl aber, daß alle Welt über die Finanzen | dert. Die Sendung des Prinzen Joachim Murat wird 
des Staates disponiren wollte oder mindeſtens ü er mit folgenden Worten berichtet: „Se. Hoheit der Prin 
künftige Dispoſitionen genau unterrichtet zu fein vor⸗ Joachim Murat hat den Kaiſer in Metz verlaſſen, um 


armſeligen Reſte der franzöſiſchen Herrſchaft in Indien völkerung des Pendſchab ſei ſo zuverläffig, daß 


z beſtehen aus 188 engliſchen Quadrat- Meilen mit 30,000 Mann daſelbſt von den Engländern ausgeho⸗ 


200,000 Einwohnern. Was den Artikel 12 des er⸗[ben werden. Der Sindar von Pired hat ſich er⸗ 


gab. Der machte Plane, jener Combinationen, der 
Eine verbreitete Gerüchte, der Andere Projecte. Ueberall: 
an der Börſe, in Journalen, in Privatzirkeln hörte 
man von nichts, als von künftigen Finanzmaßregeln. 
Gerüchte tauchten bald mit mehr, bald mit weniger 
Wahrſcheinlichkeit, in mehr oder weniger abenteuerlichen 
Formen auf. Thatſache iſt, daß alle Gerüchte auf 
bloßen Combinationen beruhten, und daß ihnen keine 
poſitive Baſis zu Grunde lag. Daß Finanzmaßregeln 
bevorſtehen, darüber dürfte wohl kein Zweifel obwal⸗ 
ten, aber welcher Art und welcher Ausdehnung dieſel⸗ 
ben ſein werden, darüber iſt noch gar nichts bekannt. 
Doch kann mit unbedingtem Vertrauen den Anordnun⸗ 
gen unſerer erleuchteten Finanzverwaltung entgegenge— 
ſehen und mit Ruhe der Schlußſtein des großen Werkes 
erwartet werden, das ſeit einer Reihe von Jahren mit 
großen und gewaltigen Kräften angeſtrebt wird. Dem⸗ 
nächſt wird eine aus Repräſentanten der einzelnen Mi⸗ 
niſterien und der oberſten Centralſtellen beſtehende 
Commiſſion zuſammentreten, welche die Aufgabe hat, 
die einzelnen Beſtimmungen des Münzpatentes in 
ihren Beziehungen zu den verſchiedenen ſtaatlichen 
Herhällniſſen ins Auge zu faſſen und die näheren 

odalitäten zu berathen, welche aus dem Münzpatente 


reſultiren. — Unſere Wohnungsnoth macht ſich dei dem nungsnoth erſtreckt ſich auch auf Marſeille, wo zu gen und gezwungen, 


daß fie ſich vermindert hätte. Michael, indem er fein 
— über alles das ausſprach, was in St. Pe⸗ 
tersburg geſchehen war, machte aus feinen Befürch⸗ 
tungen binſchtlich der Gefahren eines neuen Eides 
kein an an end ſprach von der Schwierigkeit dem 

ren, i i . 
A eddie Stelle die warum plötzlich der zweite Bru 


Nikolaus wiederholte dem Bruder was er 
den andern geſagt hatte: daß er in der 


ders handeln konnte. ; 
der 2 e, in welche er durch 


zeugen. 
ſchon früher 
Lage nicht an 
die Geheimhaltung 
und durch ſeine derſelben gebracht 
worden ſei, und daß weder „fein Gewiſſen 19 ſein 
Verſtand ihm einen Vorwurf ae „Alles könnte 
übrigens“ — fügte er hinzu 45 — noch ausgleichen 
und eine günſtige Wendung nehmen, u der Cäſa⸗ 
rewitſch ſelöſt nach St. Petersburg kane dur Seine 
Hartnäckigkeit in Warſchau zu beiten it dc a 
che des Unglücks fein, deſſen Möglichktt te 
läugne, dem ich Kal aller Wahrſcheinlich 
erſt zum Opfer fallen werde.“ % 
. Nach oc Ueberlegungen, wurde beſchloſſen dem 
Gäfarewitich zu ſchreiben, daß Nikolaus, wenn a 
anders fein konne, ſich feinem Willen unterwerfe, — 
dieſer aufs neue und beſtimmteſte erklärt ſei. In Folg 


nicht begreifen, 
es nicht 


ſich nach Berlin zu begeben und Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen ein Schreiben zu überbringen.“ 
— Die letzten offiziellen Berichte aus dem Lager von 
Chalons ſind von geſtern. Sie melden die Ankunft 
des Kaiſers und fügen hinzu, daß mit Sr. Majeſtät 
die Freude ins Lager zurückgekehrt ſei. Bei der Anz 
kunft erſcholl im ganzen Lager der Ruf: Vive Em- 
pereur! Das Rufen ſelbſt wollte gar kein Ende neh 
men und dauerte bis der Zapfenſtreich den Soldaten 
Stillſchweigen gebot. — Die beiden Kaiſer hatten in 
Stuttgart zwei Unterhaltungen unter vier Augen, und 
es wird erzählt, daß von der letzteren der Czar ernft 
und Kaiſer Napoleon heiter gekommen war. Die 
Revue Contemporaine, die heute ausgegeben wird, 
deutet klar genug an, daß die Zuſammenkunft in Stutt⸗ 
gart den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Frankreich 
und Rußland nach ſich ziehen dürfte. — Der Kaiſer 
wird am 15. October hier erwartet. — Auf dem Ma⸗ 
rineminiſterium leugnet man, daß Hilfstruppen nach 
dem Pendſchab geſchickt werden ſollen. — Herr v. 
Hübner, öſterreichiſcher Geſandter in Paris, iſt heute 
von ſeiner Reiſe nach Wien wieder hier angekommen. 
— Graf Walewski iſt hier krank wieder eingetroffen. 
Er leidet an einer Halsentzündung. — Die Woh⸗ 


deſſen erbat er in einem langen Brief die definitive 
Entſcheidung ſeines Schickſals und den Segen ſeines 
älteren Bruders; gelobte ihm, kraft des geleiſteten 
Eides, unbedingte Ergebenheit und Anhänglichkeit in 
allem was er befehlen werde, legte ſchließlich den Ur⸗ 
ſprung und die Motive ſeiner Handlungsweiſe in ihrem 
wahren Lichte dar, indem er ſeine ganze Seele, wie in der 
Beichte vor dem Allerhöchſten ſelbſt, darlegte (eigene 
Worte des Kaiſers) — und bat den Cäſarewitſch aufs 
neue nach St. Petersburg zu kommen. Dieſe Bitte 
wiederholte auch die Kaiſerin⸗Mutter in überzeugender 
Weiſe. Beide eigenhaͤndige Briefe wurden noch am 
3/16. Dec. mit dem Feldjäger⸗Offizier Bjeluſſoff nach 
Warſchau I 

In der That w 0 
niſſes der Art, daß Zweifel und ſonderbare Gerüchte 
von ſelbſt dadurch hervorgerufen werden mußten. Den 
Brief des Cäſarewitſch hatte die kaiſerliche Familie allein 
geleſen, und kannte ihn; und wodurch war es ohne 
dieſes Glied in der verſchlungenen Kette der Ereigniſſe 
möglich die Nichterwiederung des Großfürſten Michael 
und das fortdauernde Schweigen, ja die Thatloſigkeit 
der Regierung zu erklären? Das Publikum konnte es 
aber die Muthmaßungen über die ge⸗ 
welche die Regierung hinderten, wie⸗ 


hei „ 
men Urſachen Gang zu gehen, wahrſcheinlich 


der ihren gewöhnlichen 
aue gend eine Unvorſichtigkeit, führten endlich zur 
Wahrheit. f Es verbreitete ſich das Gerücht, zuerſt dun⸗ 


aren alle Umſtände dieſes Ereig- f 


wähnten Vertrages betrifft, ſo findet die Patrie, daß 
derſelbe in Folge der indiſchen Inſurrection als aufge⸗ 
F zu betrachten ſei, da England ſich in einer Lage 
befinde, die nicht zulaſſe, daß es ſeinen übernommenen 
Verpflichtungen nachkomme. Die Patrie glaubt des— 
halb verſichern zu können, daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, indem ſie ihren Unterthanen in Indien die 
nothwendige Protection zu Theil werden läßt, zur ‚pro: 
viſoriſchen Reviſion einer Clauſel zu ſchreiten, welche 
die nationale Würde beleidige und zugleich die Si⸗ 
cherheit der franzöſiſchen Comptoirs in Gefahr bringe. 

Paris, 2. October. Der Kaiſer kam geſtern 
nach Paris, um die Kaiſerin zu beſuchen, mit welcher 
er heute wieder nach dem Lager von Chalons abge⸗ 
reift iſt. 1 

Man verbreitet hier das Gerücht, Nena Sahib habe 
Lucknow eingenommen. 10 

Die Gerichts-Zeitung beſchätigen ſich mit einem 
intereſſanten Proceß. Die Sache iſt dieſe: In der 
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts wurde ein Spa⸗ 
niſcher Edelmann, der anſehnliche Liegenſchaften in 
Frankreich beſaß, Engleber de Logrone, von der Stadt 
Lüttich an die Spitze ihrer Armee geſtellt, und von 
dem Herzog Philipp von Burgund geſchlagen, gefan⸗ 
ſoine Freiheit durch eine ſolenne 


kel und widerſpruchsvoll, dann allm all 


dem Thron entſagt. Die öffentliche Meinung begann 
zu vermuthen, daß nicht der, welchem der Eid geleiſtet 
ſei, Kaiſer fein werde, und die Verſchwörer — wir 
werden bald Nähres über ſie ſagen — berechneten, daß 
der Tag des zweiten Eides, durch welchen der erſte 
aufgehoben würde, die beſte und günſtigſte Gelegenhei 
zur Ausführung ihrer Plane ſein müſſe. Auf dieſe 
Weiſe wirkte und trieb alles zu dem Gewitter welches 
ſich über Rußland entladen ſollte. 

Es vergingen zwei Tage. Der kaiſerliche Bruder 
und ‚feine Reiſegefährten hatten den Eid noch immer 
nicht geleiſtet. Die Gerüchte in der Stadt mehrten 
ich, und die unangenehme Zweideutigkeit der Stellung 
Michaels wurde immer drückender. In Folge ſeiner 
eigenen Bitte wurde beſchloſſen, ihn wieder nach War⸗ 
ſchau zu ſenden: unter dem Vorwand, den Großfürſten 


Conſtantin über die Geſundheit ſeiner Mutter zu be⸗ gens 


ruhigen, in Wirklichkeit um ihn zu bewegen nach Pe⸗ 
tersburg zu kommen. 1 

Der Großfürſt Michael ging auf demſelben Weg 
nach Warſchau, auf welchem er von dort gekommen 
war, aber bald hielt er es für nothwendig Be zu 
machen. Von dort ſchrieb er unterm 8/20. Dec. an 
ſeinen Bruder in St. Petersburg: „In Nennal traf 
ich Laſareff, der mir einen Brief gab, den er an die 


Mutter hatte; du wirſt aus dem Briefe Conſtantins daß, da in 


boten, gegen die Rebellen zu dienen. Der Raja h 
von Krowle ermuntert feine Bevölkerung, den Eng⸗ 
ländern zu helfen. Die Bevölkerung von Calcutta hat 
darum petitionirt, daß der Belagerungszuſtand ver: 
hängt werde. 

Aus der Bombah⸗Correſpondenz der Times geht her: 
vor, daß die Meuterer in Delhi täglich neue Batte⸗ 
rieen gegen das befeſtigte Engliſche Lager anlegen, freis 
lich oft genug ungeſchickt und wirkungslos. Dieſelbe 
Quelle giebt die Truppen im Engliſchen Lager auf 
7000 Mann an, mit einem Krankenbeſtande von 1000 
Mann, die Hälfte davon find, früheren Nachrichten zn’ 
folge, unzuserläſſige Aſiaten. General Havelocks 
Lage in Caunpuhr gilt ſeit dem Dinapur- Aufftande 
auch in Indien für verzweifelt; er ſteht mit 900 Mann 
eingekeilt zwiſchen meuteriſchen Heeren und empörten 
Völkerſchaften, die an dieſer Skelle eine Spur von 
Organiſation, wohl unter dem Einfluſſe Nena Sahips, 
blicken laſſen. Vor Delhi erwartete man Sikhs vom 
Norden her, welche ſich, 30,000 Mann ſtark, im Pend⸗ 
ſchah für die Engländer hätten anwerben laſſen — ei: 
ne wünſchenwerthe und treffliche Verſtärkung, wenn ſie 
eintrifft. Bekanntlich hat auch dieſe Nationalität ſchon 
hier und da an den Meutereien Theil genommen, ob⸗ 
wohl ſie im Ganzen aus Haß gegen Hindus und Ma⸗ 


rſprt g einen Grad |feine ganze Meinung ſehen, die mit dem übereinftimmt 
der Zuverläſſigkeit erlangend, daß Großfuͤrſt Conſtantin] was ich 


dir ſagte.“ 

Der Brief des Cäſarewitſch (vom 2/14, Dec.), auf 
welchen ſich Großfürſt Michael bezog, war folgender: 
„Dein Adjutant, lieber Nikolai, hat mir bei ſeiner An⸗ 
kunft deinen Brief übergeben. Ich las ihn mit der 
lebhafteſten Betrübniß und Kummer. Mein Entſchluß 
iſt unveränderlich, und durch meinen ſeligen Wohlthaͤ⸗ 
ter und Herrn geweihn einen Vorſchlag, raſch nach 
St. Petersburg # kommen, kann ich nicht annehmen, 
und ich mache di darauf aufmerkſam, daß ich mich noch 
weiter entfernen werde, wenn nicht alles in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit kr d g N unſtes verewigten Herm 
erfolgt. 0 Leben treuer und aufrichtiger 
Freund unt floſſen Lonſtantin.“ 

Langlauf ‚die Tage bis zu der erwarteten 
Rückkehr 120 . offs aus Warſchau, als plötzlich am 
12/24 2 rohr ‚ einem Sonnabend, um 6 Uhr Mor” 
ens der 6 de ürſt Nikolaus mit der Nachricht geweckt 
e Ba * Oberſt von dem Ismaiſchen Leibgarde⸗ 
regie don Frederiks, der in Taganrog bei dem 
Kailer = rander als Commandant fungirt hatte, an⸗ 
e n ſei und ihn zu ſprechen wünſche. Er brachte ein 
Ai 1 dem Baron Diebitſch „ſehr dringend“, 
a 1 ‚een Se. Maj. den Kaiſer, zu eigenen Hans 
ee „„ Auf feine Frage, ob er den Inhalt des Pakets 
ene, erwiderte Frederiks verneinend, fügte aber hinzu, 
Taganrog der Aufenthalt des Kaiſers un⸗ 


wurde, 


homedauer wohl noch zu den Engländern hält. Have⸗ Auſtralien, Californien und Singapore gegangen waren. ron Montrichard, erſcheint auf denn Schloſſe, um Henri zu für 

lock's einzige Hoffnung waren dagegen die Ghu rkas In Shanghöe hatten die fremden Conſuln vergeb: 10 zu Ka I RER? zu laſſen und verleiht dem bisher 

— balbwilde Gebirgsbewohner aus dem unabhängigen lich gegen eine beabſichtigte Erhöhung des Ausfuhrzolles duc. ede — e fee. eh meer, 

Reiche Neapel, am öſtlichen Himalaya — welche der auf Thee und Seide Einſpruch erhoben; zu gleicher liebten zu retten. Der Kampf, Yen die Gräfin ute gegen 

dortige allgewaltige und als freulos und grauſam be⸗ Zeit war die Steuer auf Opium von 12 Dollar auff den Baron Mantſcher mit den Mafen weiblicher if amt 

rüchtigte Weſſir Dichung Bahadur den Engländer zur 24 erhöht. ieb an an ein one mit Be 

Hülfe ſendete. b Die Infurgenten in Nanking ſollen wieder uneins and mit d e ee, e ee 
Am 3. Auguſt war dieſe Truppe zu Goruckput, |fein und a deſſen die Naehe zwei Städte, 80 ar e E 

etwa 30 Meilen von Lacknau, eingetroffen und hatte etwa 35 Meilen von Nanking, beſetzt haben. Wäh⸗ Bilde wärmere Tinten, lebhaftere Farben, geſteigerten Ausdruck 

ſofort die daſelbſt ſtationirte Sipahi-Infanterie und rend aber hier nach der Meinung der Fremden der! und Innigkeit rt 0 iſt dieſe Idee eine glückliche zu nen: 

Cavallerie entwaffnet. Aufftand an Halt verliert, iſt der Zuſtand Pekings len e 170 . gerechtfertigt, vieſes innere See⸗ 
n . Der Ramny um gene Kaufen, es zus Sauptadie 

lich von Delhi, reichen die Berichte bis zum 7. Aus daten leiden Mangel und find unzufrieden, während Aug ausgeführt iſt, etwas nicht ſehr verſöhnendes. Was die 

guſt. Damals war in der umgegend der Feſtung das Land von Räubern ſchwärmt; in der Hauptſtadt Gräfin zu ennie Rettung wagt, erſcheint erhaben, wenn es 

Alles ruhig. Die Meuterer von Nimuch und Nuffiras mehren ſich die verdächtigen Individuen und alle Schau⸗ durch Menschenliebe motivirt iſt; auf ihr Verdienst um fein Wohl 
welche den Platz eine Zeit ; ; gen Z R Hau⸗ die Hoffnung auf ſeine Liebe bauen, 10 egoiſtiſch. Dann, was 

Wen i ab lang bedroht hatten, ſpiele — welche die Chineſen bekanntlich ſehr lieben ſoll ein Kampf gegen eine Gegnerin wie 5 die nicht weiß 

waren nach Delhi abgezogen, und es hatte ſich ſeitdem — ſind verboten. 1 daß fie eine Nebenbuhlerin hak. Vielleicht verkennen wir die 

keine feindliche Abtheilung in der Nähe gezeigt. Indeß Bekanntlich haben laut eines officiellen Berichts] Bedeutung des Titels und der Frauenkampf iſt nur der Kampf 

ſollen die Meuterer don Indore, welche bis Gwalior aus Sidney in Auſtralien die Engländer mitten im [einer Frau, Ace blen lick ſchwankt, ob fie die Dantbarkeit 

gelangt waren, die Richtung von Agra eingeſchlagen Frieden mit Holland die innerhalb der Gebietslinie des fühle ahebrulen, b ſte ihr Git an at r ter die 

haben; aber man fürchtete für die Feſtung nichts. Die niederländiſch⸗indiſchen Reichs gelegenen Kokosinſeln vor] benden gründen Sole Henri bleibt per dem See Le 

Europfiſchen Einwohner von Agra waren noch immer ungefähr einem halben Jahre förmlich in Beſitz genom⸗ [rings, umgerähtt; feine Gmmpfnpungen“ überfieigen nicht das ML 

im Fort, welches dadurch zu großer Unbequemlichkeit[ men und ihrem eigenen Reich in Oſtindien einverleibt. [veau der . ober null ein Kampf rg Biete 

gefüllt war. Die Beſatzung beftand aus einem Regie Die Kokosinfeln oder Keelinginſeln (fo genannt . : 97 * moralische W. e hat. E 

ment Europäer und einer Europäiſchen Batterie. nach ihrem muthmaßlichen Entdecker, dem engliſchen die Gräſn wie man ung anne np an —.— a0 
In Calutta haben die Engliſchen Einwohner um Schiffscapitän Willi m Keeling im Jahre 1608), von] Leonie verdankt ihren Sieg dem Glücke, die Grä 1 re Rieder 

Verhaͤngung des Belagerungszuſtandes gebeten. Man welchen unter 18 bis 20 der wichtigſten die Weſtinſel lage dem Unglüd, 5 Nebenbuhlerin gab, die den Reiz 

mußte täglich einen Angriff erwarten, da die Stadt von 1¾ holländ. Meilen Länge die größte iſt, liegen ber, eg Dal HAHN, N &eif und Anmuth nichts vermögen. 

faft überichwenmt iſt von defertirten Sipahis, Leuten ſetwa 140 geographische Meilen SW. von der Sunda⸗ Schade, daß der brave Moneich ard deen tus cs it berief 

vom Oberland, Räubern oder Mördern, und alle war⸗ ſtraße oder, näher bezeichnet, von der Nordweſtſpitze Ja⸗ zu werden, Verſtoße gegen die Umſicht und Klugheit begehen 

teten nur auf den günſtigen Moment, um zu morden ſva's (auf 960 öſtl. L. und zwiſchen 12 und 130 ſüdl. [m uß, die der — 4 —.— Nn ea 

und zu plündern. Täglich ſtrömten dieſe in großer Zahl [Breite) und ungefähr einmal ſo weit von der nächſten 2 Was e Bla aher Je wurde die eee bes an 

herbei, unt dazu kam die offiielle Nachricht von Duf- Jenglifcien: Küfte Auftraliens. 10 ec e unfazes Dcnei den Klauchra e ucng, diet 

ka, daß 200 bewaffnete Boote dort vorbei paffirt ſei⸗ Dieſelben bilden einen ſieben Meilen meſſenden Ring Kampfpreis der Frauen zeugte ſo wenig lockendes, die Leiden: 

en, um nach Calcutta zu gehen und den gefangenen im Ocean mit einer wunderſchönen Bai. ſchaft der beiden eee ſchien eine Grille, ihr Ringen 

Ex⸗König von Audh zu befreien. Mit der Thätigkeit! Auf dem von dem Herrn van der Velden⸗Hinder⸗ Sch anten. Sant J. lavignenl, Dir Wann urn Welt dle lers 

der Regierung war man noch immer unzufrieden. ſtein verfaßten und durch das holländische Miniſterium ] der Salons, glich mehr einem ehrſamen Candidaten der Theolo⸗ 
In Folge der Meutereien in Dinapore und Ram: der Colonien herausgegebenen Karte von niederländiſch gie, war ſteif und trocken, wo er geſchmeidig und gewandt, ſen⸗ 

ghur waren die Verbindungen mit den oberen Pro- Indien iſt zu leſen: „Dieſe Inſeln, von Alters hot: [fentiös and bach ir t Hein, weg und natürlich fein ſollte. 

vinzen gänzlich unterbrochen geweſen. Die Meuterer ländiſches Eigenthum, find im Jahre 1829 dieſerwegen] Henri kann 3 ſoll ich 7 6 

haben die Poſten aufgefangen und zwei derſelben, wie] wieder in Beſitz genommen worden und machen ſomit Da beide liebenswürdig find, Er; 

es heißt, verbrannt. Jetzt, nachdem fie zerſprengt find, einen Theil der niederländiſchen Beſitzungen in Oſtin⸗ Ein ſchönes Weib iſt die — Tante, 

iſt die Verbindung wenigſtens theilweiſe hergeſtellt und dien aus.“ Ueber den Act der Beſitznahme durch dien Die Ar. Kind, de. 

der Telegraph bis Cawnpur wieder in Thätigkeit. Engländer wird gemeldet: Im April des Jahres 1857 neh dan 1. e ischen Jüngling zum Muſtef 
In Madras herſchte die peinlichſte Aufregung, ſeit ging eine Corvette der engliſchen Marine in der herr⸗ 3 Such zwei Gebündeln Heu 

ein dortiges Cavallerie-Regiment ſich nicht gegen feine lichen Bai, welche die Kokosinſeln bilden, vor Anker, in Nachdenklich grübelt, weich” von beiden 

Landsleute in der Bombay⸗Präſidentſchaft führen laſſenſ der Nähe des Hauptetabliſſements des Herrn Roß, und Wohl das beſte Futter ſei. 

wollte. Den Europziſchen Freiwilligen wurde bedeu- ließ die Flagge ſehen. Dieſes Zeichen ward vom Lande 

tet, das fie jeden Augenblick zum Dienſt bereit fein nicht beantwortet, da Herr Roß keine Flagge hatte und 

müßten. Patrouillen ziehen Tag und Nacht durch] das Aufhiſſen einer ſolchen ihm von dem holländiſchen 

die Straßen. Der Regierungs⸗Platz iſt von Artille-⸗[Gouvernement, obwohl zugeſtanden, ſpäter wieder ver⸗ 

rie umgegeben und ſteht wie ein Lager aus. Auf der weigert worden war. Jetzt ging der Befehlshaber der 

Südſeite des Forts gegen die muſelmänniſche Vor⸗ Corvette an Wall und verlangte Aufklärung. Herr 

ſtadt Triplicane zu find Mörfer aufgeſtellt. Aber Ma: Roß erzählte ihm, was vorgefallen, wie er ſich verge⸗ 

dras iſt fo weitläuftig gebaut, daß das allgemeine bens bemüht habe, das niederländiſche Gouvernement 

Gefühl der Unſicherheit ſich nicht verlieren will. — In zu bewegen, entweder ſelbſt die Kokosinſeln in Beſitz 

Bombay haben ſowohl die Chriſten aller Bekenntniſſe, zu nehmen oder ihn und die übrigen Bewohner als 

wie die Eingeborenen aller Parteien einen Buß- und niederländiſche Unterthanen anzuerkennen. Darauf gab 

Faſttag gehalten. der engliſche Capitän ihm eine engliſche Flagge und 


Die Damen thaten ihr möglichftes, für den Undankbaren 10 
Daß Delhi ſich unterwerfen gewollt, war, wie aus fiellte die Kokosinſeln unter engliſchen Schutz. 
allen anderen Nachrichten gleich hervorging — ein 


glühen. Frau König (Gräfin Autreval), wurde von der Rolle 
getragen, die Rolle zu heben 7 daher überflüſſig. Das 
Behagen bei der für eine „lemme de trente aus“ allerdings wich: 

Gerücht. Die 9000 Mann, welche Obirft Nicholſon[Local- und Provinzial⸗ Nachrichten. 

den „Belagerern“ von Delhi zuführen geſollt, erſchei⸗“ Krakau, 5. Oel ain verſtoſſenen Donnerſiag verſuchte un⸗ 

nen heute als — 1500. Dagegen ſcheint es ſicher, ſer Schauſpieler zum erſtenmal ſeine Kräfte im Converſationsſtück. 


Am 24. v. M. if in Tacki tie Frau des dortigen geweſenen 
Mandatars Leszezycki in dem beim Hauſe befindlichen Brunnen 
beim ah ertrunken. n * 

arnow gibt die Kunſtreitergeſellſchaſt Slezat Vor 
ſtellungen. — Am 2. October wurde Gas polniſche Theater in 
Lemberg unter der Direction der Veteranen der dortigen pol⸗ 
nchen Bühne, Herren Vitalis Smoch o wokt und Joh. No- 
wakows ki, wieder eröſſnet und es kam das vieractige Luſtſpiel 
von Alex Fredro: „Die Rache“ zur Aufführung. 
Krakau, 2. October. Am Dinſtag war eigentlich wegen des 
jüdiſchen Feiertages ven Montag kein Getreidemarkt und fand ein 
Verkauf nur für den Localbedarf aus den loco befindlichen Vor⸗ 
räthen ſtatt. Geſtern beſchränkten ſich die Getreide-Zufuhren aus 
dem Königreich Polen zur Grenze auf kleine Quantitäten; der 
Kauf des Weizens auf der Grenze ſchon weniger belebt und 
ſchwanklen deshalb die Pieiſe. Roggen, Gerſte und Erbſen hal⸗ 
ten ſich gut und finden leicht Käufer. Es ſcheint, als ob dieſe 
Preiſe für einige Monate hin ſich halten werden. Beſonders hält 
ſich Gerſte zu ein und denſelben feſten Preiſen nad wird vielleicht 
ſogar im Preiſe ſteigen, denn fie wird nicht nur nach Außen ſehr 
verkauft, ſondern es wird auch der Localbedarf ftärfer, Galizien 
führt jetzt bis nach Tarnöw incl. Gerſte aus Polen ein, doch nur 
in ſchwerem Korn. Weizen wurde geſtern auf der Grenze im 
Mittelkorn mit 20, 27, 28 bis 20 p. ft. bezahlt. In ſchoͤnem 
Korn kaum mit 30 und 31, Roggen mit 16, 17, ſchönerer mit 
17½—18, Gerſte im Allgemeinen mit 15, 16, in ſchwerem, wei⸗ 
ßem Korn mit 16½ 17 ½, Erbſen mit 20, 21 p. fl. bezahlt. 
Heute in Krakau Weizen und Roggen weniger verlangt, und die 
Preiſe in beiden Gattungen ſchwanfend. Nur kleine Quantitäten 
im Muſterkorn konnte man zu den notirten Preiſen verkaufen. 
Im Mittel: und minder gutem Korn fanden ſich keine Käufer. 
Dafür war Gerſte zur Brauerei geſucht und gewöhnlich mit 4½, 
4½, und die ſchwere mit 4½ —5 fl. CM. bezahlt. 

Krakauer Curse am 2. October. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102 ½ —verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 426 verl. 424 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ¼ verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. bol 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Dukaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9998 ½,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82Y,--81%. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —79 
National⸗Anleibe 83 —82½ obne Zinfen. 


r ——— w ů —ĩ ͤ äm8ũĩé 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

aris, 3. Oct. Geſtern Abends Zproc. Rente 
68.50. — Staatsbahn 690. Sehr belebt, ſehr feſt. 

Die Kaiſerin wird längere Zeit zu Chalons ver⸗ 
weilen. Der „Moniteur“ enthält eine telegraphiſche 
Depeſche über die Zuſammenkunft zu Weimar. 

Nach dem „Conſtitutionnel“ wären in der Walachei 
bis jetzt 28 unioniſtiſche und 5 antiunioniftifhe Wah⸗ 
len vorgekommen. 

London, 3. Oct. Die erſte Truppenſendung iſt 
auf dem Ueberlandswege nach Indien abgeſegelt. Das 
Rekrutenmaß wurde reducirt, neue 10,000 Milizen 
werden eingekleidet. Lucknow wurde am 14. Auguſt 
noch gehalten. Die Seuche hat ſich zu Liſſabon wenig 
ausgebreitet. 

Florenz, 1. Oct. Die regierende Großherzogin 
iſt an einem Fieber nicht unbedenklich erkrankt. 


Paris, 4. October. Geſtern Abends ZpCt. Rente: 
68.70. — Staatsbahn 695. 

Nach dem „Pays“ habe Lord Elgin während ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Oſtindien mehreren einheimiſchen 
Regimentern den Antrag gemacht, nach China zu ge⸗ 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 

vom 3. und 4. October 1857. eee 

Angekommen im Hotel de Dresde die HH. Guts beſitzer: 
Graf Arthur Poninski a. C e Eduard Mlodecki a. Po⸗ 
— — e 605 Gutab.: Baron Leon Konopka a. 
Tarnow. Valerius Kozlowski a. Lipowice. Joſef Kamocki a. 
Sſtrew. Sf. Alfred Los a. Polen. Titus Kielanowski a. Cze⸗ 
ſtochau. Gräfin Helena Soltyk a. Otſinöw. Laura Stoinska 
Br ken, ö 15 Joſef 1 a. Poremba. Wladimir v. 

aehlen, Civil⸗ Gouverneur von Podolien a. Rußland. na 
Strypnefi a. Baden. den 

Im Hotel de Ruſſie die HH. Gutsb.: Eduard Chilisski a. 
Paris. Victor Wojeiechowski a. Wielopole. "Gräfin de la Gran⸗ 
deville Karoline a. Wien. Gf. de Beaufort Alfred a. Wien. 
Friedrich Plattner a. Czortkow. Ignatz Sobieszezanski a. Paris. 
Wilhelm Sobieszezanski a. Paris. 

Im ſchwarzen Adler: Anton Smialowski, Gtsb. a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: Anaſtaſius Wielogkowski, Gutsbeſttzer 
aus Polen. 

Abgereiſt ſind die HH. Gtsb.: Karl Trzeciak n. Tarnow. 
Joſef Morgnowski n. Tarnow. Gf. Eduard Stadnicki n. Na⸗ 
wojowa. Johann Kncienski n. Polen, Hieronim Lodyüski n. 
Lemberg. Konſtantin Szymczykiewiez n. Polen. Joſef Bry⸗ 
szewski n. Wien. Kalitt Jafäski u. Wien. Ludwig Klechewofi 
n. Polen. Leonhard Mieroszewski n. Polen. Karl Godefroi en. 
Polen. Valerius Kozlowskl u. Lipowca. Joſef Kamockt n. 
Wien. Gf. Alfred Los n. Wien. Johanne Krauß, k. k. Hof⸗ 
raths Wittwe n. Wien, Adolph. Studniezka, k. k. Kreishaupt- 
mann n. Jasko. Valentin v. Madurowicz, Miniſterialrath n. 
Lemberg. a 


tigen Entdeckung, fie könne noch um ihrer ſelbſtwillen ſei es auch 
Der Frauenkampf“ iſt ein Scribe'ſches Luſtſpiel vom 


von einem Strohmann geliebt werden, darf nicht fo breit zur 
Schau getragen werden, darf nie in kindiſche Freude übergehen, 

daß man auf Sikh⸗ Truppen aus dem Pendſchab zu |xeiniten Waſſer: von Anfang bis zu Ende ſpannend mit ge⸗ 

rechnen hatte und wenigſtens glaubte, ſich mit dieſer wohnter Meiſterſchaft angelegt und durchgeführt. Das ganze 


ſonſt gejtaltet ſich die ſtill beſeligende Ueberzeugung, daß das ju. 

gendlich fühlende Herz nicht allein der geit heat uteigt zu 
Verſtärkung vor dem erzwungenen Rückzuge bewahren Stück dreht ſich um eine Perſon (Henri von Flavigneul), einen 
ich] Ausbund von Liebenswürdigkeit, der nebſtbei noch den intereſſan⸗ 


dem Entzücken einer gefallſüchtigen Närrin. Butſchephalus ſcheint 
ein Druckfehler in der en Bir vera gie 
Buzephalus. Frau v. Saville (Leonie), wußte den ſchwierigen 
zu können. Die Meuterer in Delhi fabricirten täglich ten Vor ˖ iſti 
; —.— : x zug beſitzt, als Ob pt bonapartiſtiſchen Ver⸗ 
Pulver, und ihr König hatte eine benachbarte Stadt ſchwörung (die en at Jahr N 
durch einen Agenten beſetzen laſſen. und mit dem Tode bedroht zu ſein. Zwei Frauen lieben dieſen 


naiven Grundton ihrer Rolle gut zu treffen. Dem fleißigen und 

talentvollen Schauspieler Herrn Liebiſch mochten wir blos als 
Die „Chi 110 : Die gefährlichen Flüchtling. Zwei Frauen? es leben nur zwei auf 
„China Mail“ vom 10. Auguſt meldet: D Autreval in b e Nähe. Die Gräfin Autreval 


Montrichard den Refrain der Arie des Doctor Bartolo im „Bar⸗ 

bier“ zurufen: Feiner, feiner, feiner! ö 

Herr Bethmann (Grignon) löſte ſeine ſchwierige Aufgabe 

in übervafchend befriedigender Weiſe. Gewöhnlich wird der 

Kammerherr v. Grignon als eine Charge behandelt, die ein 

Auftragen ſtärkerer Farben zulaſſe oder erfordere. Herr Beth- 

mann wußte mit vieler Beſonnenheit das rechte Maß zu halten. 

Ueber die vorgeſtern aus Anlaß der Namensfeier Sr. Maje⸗ 

ſtät bei jeſtlicher Beleuchtung des äußeren Schauplatzes ſtattge⸗ 

habte — auf den Affichen irrthümlich als Theater pars bezeichnete 

Vorſtellung werden wir unſeren Bericht nachtragen. 8 

Krakau, 5. October. Die Commune der Kreisſtadt Wa⸗ 

dowiee hat den ath und be Joſeph Edlen 
Pekinger Zeitungen beobachteten noch am 3. Juni das ˖ i 0 
. i i ji ewaͤhrt und hat ihn unter 
vollkommenſte Stillſchweigen über die Cantoner Feind⸗ 705 en I in beni, 
ſeligkeiten. Die Abweſenheit Lord Elgins rückte eine lich ländlicher Zurückgezogenheit und amüſirt ſich in feiner Livre 
mögliche Entſcheidung auf mehrere Monate hinaus, mit geiſtreichen Apetcu e, durch die er die Nichte der Gräfin, 
während eben die Un ewißheit höchſt lähmend auf alle Leonie, zu Tode erſchreckt. Ihre heftige, eine erwachende Leiden⸗ 
Berbältniffe mien Ben höchſt lähmend ar 77 ſchat mühſam verbergende Abneigung gegen den Domeftifen, der 

halt! . ° ebensmittel maren in Ho 9 die Keckheit hat, gebildeter, gewandter, ſchöner, liebenswürdiger 

kong wie auch in Macao enorm im Preiſe geſtiegen. zu fein, als alle „Herren“ ihrer Bekanntſchaft, verwandelt h 

Der durch die Vergiftungsgeſchichte bekannte Backer in Liebe, als ſie erfährt, daß ihrer Zuneigung für den ebenbür⸗ 

Aslum war nach ſechsmonatlicher Haft endlich freige⸗ ah. Charles-Henri nichts im Wege fteht und daß fie den nicht 

laſſen und hatte die Colonie mehr zu haſſen braucht, der ihrem Herzen eine unerlanbte Neis 

* ſofort verlaſſen. gung abzwang. Sie geſteht der Gräfin ihre Liebe, nicht ahnend, 

Nach dem portugieſiſchem „Boletim do Governo“ daß ſie ihre Nebenbuhlerin zur Vertrauten macht. Leonie weiß 


I Cofert! dowice ernannt. Das 

CH] n w demſelben durch die Gemeinde-Vertre⸗ 
waren im Jahre 1856 1203 Chi onkong noch nicht, ob Henri fie wieder liebt. Die Gräfin begeht kein 
en im Jah binefen von Honkong unrecht, wenn fie fo glücklich if, Henris Liebe zu erringen. 


tung am 29. v. M. feierlich e . 
Am 27. September, um 11 Uhr Nachts iſt zu Rusoeice 
8 2253 von Macao . nach Havanna vers Nun beginnt der „Frauenkampf“. Der Mittag ſtreitet mit dem . 
chifft worden, währen mſelben Zeitraum 240 Morgen, der Sommer mit dem Lenz, die aufgeblühte Roſe mit |fter möglich ward, durch welches die älteſte Tochter Marie ihre 


in der Scheuer des Gutspachters Johann Kadlubowoki Feuer aus: 
gebrochen, wobei dieſe Scheuer ſammt den darin befindlichen Ge⸗ 

freie Chineſen von Macao, 13,137 von Hongkong nach der Knospe um den Preis. Der Präfect des Departements, Ba- kranke Mutter und 3 Kinder gerettet hat. 1 — 

— - > 7 fi \ i is i 

bekannt geweſen ſei, ganz dieſelben Papiere nach War⸗ wird daſelbſt einen Gaſtrolleneyelus eröffnen. — Fräulein in eh] bot ich das Piedeftal dazu auf eigene Keller en ge inder nen dort Gg f MAR ie ten Wet de 


treides:Borräthen, nebſt dem anſtoßenden Wohngebäude verbrannte. 
Der Schaden Pa gegen 6000 Gulden. Das Feuer war muth- 
maßlich angelegt. Dem Thaͤter wird nachgeforſcht. Der Orte: 
richter Johann Girek und der Tagelöhner Valentin Klima haben 
bei dieſem Brande große Thätigkeit entwickelt, wobei ſelbe durch 
Herabſtürzen von brennenden Balken ſchwer beſchädigt wurden; in 
Folge deſſen Letzterer am folgenden Tage geſtorben iſt Gleich- 
falls am 27. September, um ½9 Uhr Abends iſt zu Rospontowa 
in der Mühle des Franz Grünbaum, welche der Pächter Samuel 
Hulbreich bewohnte Feuer ausgebrochen, wodurch das Mühlge⸗ 
bäude verbrannt und ein Schaden von 1450 fl. entſtanden iſt. 
Auch dieſes Feuer iſt muthmaßlich angelegt worden; dem Thäter 
wird ebenfalls nachgeforſcht. Die Bewohner der Mühle gewahr⸗ 
ten das Feuer erſt dann, als die Flucht nur noch durch das Fen⸗ 
; ; und i di Rhona (Fron), die letzthin um ihres Namens willen in eine] und ſprach aus, daß dieſes mit Basrelifs, die Pius in der] „Don Jaan d' Autriche“ hört. Es iſt nichts weni er, als eine 
U geſchickt worden ſeien, ſtät Am, mur. befohlen Journalfehde verwickelte Tanger, soll einen Gaſtrolleneyelus im Schule der Seelen varfellen verſehen werden ſollte. Sch den Glocken, welche am 14. Au uſt 1572 das Zeichen zu 
b orden, im Fall Se. Maſe nicht in Peters⸗] Farltheater eröffnen. 1 Das Theatre Irangais in Paris beſtzt einige Requiſiten] der Bartholomäusnacht gaben. Die Kirche von Saint Germain 
urg ſei, das Paket wegen der außerordentlichen Wich⸗ Aus Breslau, 1. October, ſchreibt man: Das einzige] von hiſtoriſchem Werth. So oft daſelbſt die „Hochzeit des Fi-] l Aurerrois hatte deren 3 von verſchiedener Größe, welche auf 
tigkeit der Angelegenheit, Sr. kaiſerlichen Hoheit zu] Theater, welches die 130 000 thenterluftigen Breslauer befigen, | garo“ aufgeführt wird, bemerkt das Publikum im 3. Act den] das erſte 5 des Glöckchens des benachbarten gouores er- 
übergeben. 5 it in Folge polizeilichen Befehls mit dem heutigen Tage bis auf ſchönen Le nftuhl, auf welchem Graf Almaviva Urtheil ſpricht.] wiederten. 2 5 der Revolution wurden dieſe Glocken ver⸗ 
folgt.) Weiteres geſchloſſen worden, weil die Behörden und die Eigen-] Dieſer Fauteuil, an welchem Spuren des prachtliebenden Ge“] kauſt; ein Glockengießer Namens Flaubon kaufte ſie und über, 
ortſetzung folgt. tbümer des Theaters über die Wahl des Directors oder Pächters]ſchmack der Zeit Ludwigs XIV, und der bereits ſteifen Zeichnung] ließ die, kleinſte den Schauſpielern zur erſten Aufführung des 
. nicht einigen konnten. Breslau iſt — bis auf Weiteres ohne | aus der Epoche ne XVI. ſichtlich find, iſt, mit ſeinen Seulp⸗ Diamae „Eduard in Schottland“ von Alexander Duval im 
Ru Theater, un e iſt ein Perſonal von einigen hundert UFER: 5 Eicheln e ede a een Jahre a * 
4 — Köpfen brodlos. . eln u „ein hiſtoriſches . er „Thron- 
Wien — * und Literatur welbmeſſ a A. v. Humbolbt hat in Erwiderung des an ihn telegra⸗] Fauteuil“, welcher im Palais Royal 1 des 0 
deren Dedieation von et 6 große Graner Dom en unt] dhiſch gerichteten 8 ae Bonn verſau melt geweſenen] Egalitd, als Prinzen von kgl. Geblüt, Ades Man fieht noch Vermiſchtes. 
welche auf Anorbhthnä & Rei dem Kaiſer a den Sung lunturforſcher an Er 155 gal hrer ber Bonner Verſamm⸗ Er re . des Wappen. unde safe 2 Den am 2. d. M. um 8 Uhr 40 Minuten Abends, von 
auf F. Ne Siantsbrac Alec wurde, kommt anhand t daß ne K aufe des Dora Steer ein er eu abet berühmter Suh ine det ee are. 9550 9 on 68 r de un Sar Nen 
am 1. J. in 5 ö S in] vollende os“ (de x i uhl, 5 roffen, daß er zwiſchen Kapfenberg und Bru 
zur Aufführung. Franz eit wir der ane zu era 5 erste Nüche wand chen we 0 es vierten und letzien Bandes Be FEN ben Sm ah ea 2. 1 oe e entgegenkommenden Laſthuge guſammenſteeh Die Reisenden find 
ten und die Herren Ander, Dr. rg l in Tietjens] , Auf A 9 82 chure Über die Brüſſeler wird zu End derte das Theätre français t Odeon war. brach 9 rt 1799 knverletzt geblieben, von dem Dienſtperſonale ſedoch find zwei 
baben die Solopärtien übernommen nd und Fräule des laufenden ider öteſene in den erſten 5 gen des Hängen an furchtbare Brand aus. Der Hauplfummer der Scaufpieer| Heizer tobt und zwei Gonducteurs bedeutend 11 
Der Direetor des Hofoperntheaterz 1 C t, hat einen Monats eine & 5 hi unter dem Titel: Lettr 0 oder Reponse war der Gedanke, daß der koftbare Lehnſtubl verloren fer in „ In der besniſchen Stadt Tus la ſchug beſ dic 
bar neee Kr) Kepelimeſſ Währenn beffen Abweſenheit] 4 m. don — rore ale Bede „me literariſche Febde gewiſſer Pontus, welcher beim Theater 2 war, entriß jr en ch 1 Kran e vn 
at der ausgezeichnete er Herr Ecker! dle artiſtiſche] zwischen zwei Männern von dieſer Bedeutung, welche, Jeder in] doch das Möbel mit Gefahr feines Lebens den ringsum lo; ; pt uhr und Glocke 
den der Regiſſeur Herr Schober die oͤkonomiſche interimiſtiſch Kim 52 an der Spitze daun dera und Schriftſteller 0 de men und ſchleuderte 6 1 EB ben 4 ee Mae es Zus 3 2 Then de — 
der Wieper Geutrier, meldet: Die Titelrolle in dem Dentmal € 8 il des Par 4% Die Stadt Bots inabfiel Wi Haft der kan nale können ble rhäologen wurden weit n bie Ha geilen 2 N. ſind größten, 
Schauspiele Fiammina“ von Uchard, weſcheg — Hefte rgtheater [ter va, die den Papſt unter ihre Zöglinge zahlte, wird, wie die heute bemerken daß einer der Füße des alten Fauteull Moliere's] theils eingeſtürzt und auf der be Die ra Jeitanden, 
"geben merken fell, it für Fran Heb be Feb tin de geh „A..“ meldet, Sr. Heil ein Denkmal ſetzen. Rach der Zeichnung Ba: vom Feuer beſchädigt iſt. — Eigentlich ſollte die einſichtsvolle] ic nun eine mehre Klaſter ME. Zwei krzſche god 
„Des edannten Theater kommt — — bekannte Luſtſpiel: telli's unt, wien Empfang von Bi hir. eine in Gips ger Theater-Adminiſtration jedes Mal auf Ben Zehtel drucken laſſen: r Perſonen verwundet. inder 
tele Oberſt von 16 Jahren“ une Bi aßmann in der Tie| goflene g zone deſſelben auf der ſeazzd d Agoſtino aufger „Heute wird aufgeführt „e malade imaginsire“ mit dem be, wurden 9 6 per Mitbetheiligte bei der Flucht Golifti 
toben e dur Aufführung. — Fräulein Lina Schäfer hat mit 1. Oc⸗] ſtellt. Der Großherzeg fand Wehlgefallen daran, und machte] rühmten Lehnſtuhl, in welchem Moliöre u. ſ. w. .“ Das Pa. „ Carl. 1 republikaniſchen Partei des St olüftied 
„ein neues dreijähriges Engagement angetreten. — Der „Tro⸗ die Volterraner darauf aufmerkſam, daß man ſowohl zum An⸗ riſer Publikum, welches Molidres Comödie nicht mehr anzieht, Kinkel's, iſt von —— aates Wis⸗ 
Bari den 6, b. M. im Joſephſtädteetheater in Scene, Der denken eines fo. ſelkenen Veſuchs als zur Zierde der Stadt das würe ſicherlich en masse herbeiſtrömen, um Moliere's „Lehn“ conſin zum Vice; = 
toniſt Herr Hardtmuüth vom Hofthtater in Braunſchweig,aufgeſtellte Giphmodell in Modell ausführen ſolle. Er ſelbſt er ſtuhl“ zu bewundern.. Noch eine intereſſante Requtſite des 


vatore“ 


hen; derſelbe ſei jedoch von ihnen abgelehnt worden. 
————— — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 3866. Ediet. (1164. 3) 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß daß die dem Alexander Pfort- 
ner ſub Nr. 166 in Biala gerhörige Realität ſammt 
Zugehör nach Maßgabe des Schätzungsactes vonn 23. 
October 1856 3. 4590 und des im 


an die Schwarz ſchen Erben ſchuldigen 200 fl. 
e. 8. e. mit Benützung der im Ediet vom 30. Aprit 
1857 3, 947 geſtellten Licitationsbedingniſſen, bei der 
zum 29. October l. J. Früh um 10 Uhr biemie ange⸗ 
ordneten dritten executiven Feilbiethungstermine auch un⸗ 
ter dem mit 1080 fl. 48 kr. CM. erhobenen Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden, und ein jedet Licitant das 
Vadium von 109 fl. CM. zu erlegen haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 19. September 1857. 


Kundmachung. (1174. 2-2) 


Dinſtag, den 6. dieſes Monats Vormittags 10 
Uhr wird ein ſtockblindes k. k. Dienſtpferd plus offe- 
renti am Kaſtellplatze verkauft werden. 

Wovon hiermit die allgemeine Verlautbarung ges 
ſchieht. 

Vom k. k. Großfürſt Nicolaus von Rußland 2. Huſa⸗ 
ren⸗Regiments-Commando. 

Krakau, am 1. October 1857. 


3.7714 Verlautbarung. 4175. An 

Vom k. k. Vorſtande ſtrafgerichtlicher Abtheilung bet 
Landesgerichtes wird die Ein⸗ und Ausſchmiedung der 
Sträflinge für das V. J. 18578 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden mittelſt Öffentlicher am 13. und für den Fall 
des Mißlingens am 14. und 15. October 1857 abzu: 
haltenden Licitation überlaſſen werden, zu welcher die Li: 
citationsluſtigen eingeladen werden. 

Krakau, den 26, September 1857. 

N. 12941. Kundmachung. (1177. 18) 

Im Nachhauge zu der mit h. 6. Erlaſſe vom 19. 
v. Mis 3. 12397 erfolgten Ausſchreibung der hierkreis 
ſes ſtattfinden ſollenden Subarrendirungs⸗Verhandlungen 
findet man einvetnehmlich mit der h. 6. Militär Ver: 
pflegs- Magazins: Verwaltung die ausgeſchriebenen Subar: 
rendirungs⸗Behan lungs⸗ Tetminen dahin abzuändern, 
daß die Behandlung in Lancut am 8. October, in 
Przeworsk am 7. October, in Glogöw am 12 
October, in Tyezyn am 13. October und in Rze- 
8206 am 14. October 1857 ſtattfinden wird!“ Da: 
gegen die Behandlungstäge in den Übrigen Stationen 
ungeändert belaſſen werden. 

K. k. Kreisbehörde. 
. Rzeszöw, am 1. October 1857, 
N. 17277. Concurs (1178. 1-3) 

Aus Anlaß der Vornahme derſ Volkszählung werden 
bel den Bezirksämtern im Wadowicer Kreiſe mehrere 
Tagſchreiber ſowohl zur Verwendung bei den Zählungs⸗ 
Commiſſtonen, als zur Aushilfe in den bezirksämtliche 
Geſchäften für die Zeit vom 1. November bis Ende De⸗ 
cember 1857 und theilweiſe ſelbſt dis Ende Februar 
1858 aufgenommen. 

Mit der Verwendung bei den Zäͤhlungs-Commiſſio⸗ 
nen iſt das Taggeld von 45 kr. und Zehrgeld in glei⸗ 
chem Betrage ſo wie die Verabreichung eines angemeſſe⸗ 
nen Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien⸗Pauſchals, und 
mit der Verwendung bei den Bezirksämtern das Die⸗ 
reum von 45 kr. EM. verbunden. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre eigenhändig 
geſchriebenen Geſuche durch das betreffende Bezirksamt 
ihres Aufenthaltsortes bis längſtens zum 20. October 
1857 hieramts einzubringen und hierin die Nachweiſung 
zu lefern, daß ſie wohlverhalten und bei einer guten 
Handſchrift der deutſchen und einer flaviſchen Sprache 
mächtig ſind. 

K. k. Kreisbehörde. 

„Wadowice, am 30. September 1857. 

N. 11583. Ankündigung (1172. 1-3) 

Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt und 
Stadtgefäͤlls dann der Leinwandniederlagsgebühren für 
die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860 wird 
am 18. October 1857 in der Bieczer Magiſtratskanzlei 
die dritte Licitation abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 332 fl. 36 kr. CM. 

Pachtluſtige haben ſich daher an dieſem Tage mit 
dem 10% Vadium verſehen in der Bieczer Magiſtrats⸗ 
kanzlei einzufinden, wo die näheren Licitationsbedingniſſe 
eingeſehen werden können. 

W k. Bezirksamt hat dieſe Lieltation underzüg⸗ 
lich im meren dai zu verlautbaren. 
. Kreis behörde. 
Jaslo, am BI. September 1887 


Privat Inſerate. | 
Fran Herbich, 


Doctor der Medicin und Chtrurgle, Mitglied der Ge: 


i ber 
Aerzte in Lemberg und i i⸗ 
ſellſchaft der Ae Be ntBarze fi n, k. k. Regi 


ordinirt täglich von 11 Uhr Werben 
mittags in feiner Wohnung a Seelen Olfe am 
kleinen Ning N. 625, Gem. V: % SF AT14.4-6) 
Pleingu 


Ein Gewölbe 


ſammt a Zimmer iſt während der gegenwärtigen 
Michaeli⸗Meſſe zu vermiethen. bir 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der il 


kauer Zeitung.“ 
In der Buchdrucker deß T. .. 


bis 1 Uhr Nach⸗ 


Protocol vom 12. TTPSEN; 
September l. J. 3. 3866 gemachten Zuſatzes⸗ e I. 


(1159. 4) 


il Wichtig für die elegante Welt!! 


b fe 
8 


J. 


Besitzer des ersten und reichhältigsten 


„zur Fortuna“ 
in Wien, 
(Stadt, Biſchofgaſſe N 770) 


beehrt sich hiemitergebenst anzuzeigen, dass er zum Krakauer 
grossartigen Lager von 


Damen Mantilles, Proſetes, 
Bournous, Visites, Joppen, Mänlteln u. s. W. 


rligen 


30 


Homöopathie! | 
Herr Med. Doctor j 


Stephan Eduard v...Keler, 
früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, Herrn Dr. Shreter, hat ſich ge⸗ 
genwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations⸗ Stunden in feiner Wohnung, St. 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankirte Briefe 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet. 

(162.3—5) 


Ein mit weitläufigen Räumlichkeiten, in der günſtig⸗ 
ſten Lage an der Weichſel gelegenes Bierbräuhaus, 
mit allen zu verſchiedenen Gattungen von Bierbrauen 
nöthigen Requiſiten, mit dem Propinationsrechte in zwei 
Häuſern und einem zur öffentlichen Unterhaltung einge⸗ 
richteten Garten, iſt in Krakau unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu vermiethen. — Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Szezurowski in dem königlichen 
Bierbräuhauſe in Krakau, oder Herr k. k. Notar Mikocki 
in Wien am Peterplatz Nr. 611. (1150. 3) 


Wiener Börse- Bericht 


J. Maſchl, 


-s 


Herbstmarkt mit einen 


Talmas⸗ 


dann von 


Herren hleidern ER 


dass sowohl die 


bereits a J N ; g 8 
ngekommen: ist, und erlaubt sich daher in der Ueberzeugung , 3 
. October 1857. Geld. Baar. 
Srossartige Wahl der gelungensten, neuesten Formen, als auch die besondersten Stoffe | Nat. Anlehen Wen 5 8 ank Rn BL va 
es In- und Auslandes, von denen obgenannte Gegenstände zusammengestellt sind, jede e e a a e ee a, 
Erwartung weit übertreffen werden, dem bohen Adel und P. P. Publicum höflichst ein-] Staatsihuldverfepreipungen 1 eb en 319, 81% 
zuladen zum gütigen Besuche seines Salons 4 „4% % uhr 
N \ - : N dett ner ee —2 
Grodzker Gasse, Wysockisches Haus im 1. Stoek. delle F e ee eee 
detto e eee Mich 
Gloggnitzer Oblig. m. Run. 5% . . 96— — 
Oedenburger detto „ 50% 95—— 
ö ) Deine 998 „ 4% 95— 
Mailänder eto „ % 94572 — 
. Bekanntmachung + (1158.2-3) Grundentl.-Obl. N. Dell. „5% 8% 88% 
detto v. Galizien, Ung. ie. „5% 1979 7 
n detto der übrigen Kronl. „% ua 85—87 
6 Banco⸗Obligalionen | 2% r 62½—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 183) 320—322 
N detto „ 1839 . 140%, —140½ 
detto 1854 4% 107 ¼—107¼ 
6 f Como⸗Rentſcheine. auen 40 79 171 
G ti ' K. Galiz. Pfandbrief „* 2—825 
ültig bis Ende der Meſſe. gend esd, . 281 
5 7 Gloggnitzer detto F 79—80 
Mit Herabsetzung der Preiſe um ſaſt ettenz u. 5° 
Aoyd detto (in Silber) „ 5% „ „8889 
3% Priovitäts-Oblig. der Staats-Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stüd. .. 108109 
Actien der Nationalbank. 977-979 


99½—99 
211215 


Procent 


5% Pfandbriefe der Nationalbant 12monatliche. 


„ „Lomb. venet. Eiſenb. 


I “ Aetten der Oeſt. Gredit-Anftalt A 
verkaufen wir von heute an den Reſt unſeres noch gut aſſortirten Lagers von „ „ N. Deſt. Escomple- Ge... 10 —120% 
— — 8— — „ „Budpweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbabn. 232—232 / 
— : echten — „ „Nordbahn 8 > 
5 ge „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr.. 2772777. 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth Bahn zu 200 fl. 

3 ee e RE 

8 be üd⸗Norddeutſchen WBerbindı 7 
n „ Zpebahn ebe 00800 


ſtattfindet, bitten 


Barom.⸗Hoͤhe 
auf 
in Parall. Linie 
Oſoe Reaum. red. 


Leine 


Um jeden Irrthum zu vermeiden, da der Verkauf 


die ſer ſtaunend billigen Leinen⸗Waaren 


Hi 


Temperatur 
nach 


Reaumut 


ITEL DRESDEN 


90 le auf unſere Firma zu achten. 

—Beoeſtellungen von Außerhalb zu den bereits bekannt gemachten Preiſen 
werden aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wien, Stadt, Spiegelgaſſe 1088 a. a 
und ſchnellſte beſorgt. 


Verkaufs⸗Local: Hotel Dresden. 


cteorologiſche Beobachtungen. 


Speeifiſche 
Feuchkigteit 
der Luft 


ee mene 


2 2 12 
Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


Taaren. 


Insbeſondere machen wir noch aufmeraſam auf eine Partie von e „el 

” j N) „ r 7} „ „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 62—64 

av — ‘ 2 „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc hte 55 
500 Stück echter Leinen⸗ und Battiſt⸗Tüch er, | = 
i e eee 
5 WI „ 

8 ee N —28 
„ Keglevich E 2 Ya 
250 Stück Leinwand von echtm Rah 

N „ St. en 35 3 

* 1 . 38. 
Handgeſpinnſt gearbeitet, „ 

* 8 1 ' IAmſterdam 2 ee 10 ee 80% 

von der ordindriten bis zur feinſten Gattung. % 291% 

nope nn 

0 Seat 6 Mon.) Hs 104% 

abi (2 Man.) bi ag ton u. 08 767% 

6 Forno (2 Mon. )))) 103%, 

London ka Mon.) 2. ua eamnsen Hr 10 10 

0 Mailand (2 Mon. 1303¼ 

Paris ( Mon.) 02 Ve IN 

2 Kao DA ad abend i 779777 

2 + 2 * * * 2 ne * — 148 8 

Leinen-Waaren-Uiederlage „zur Eliſabeth Brücke“ in Wien. i e Tau: 


Ruſſ. Imperiale Rt 


— — — — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
mec er Mt —— 
um 12 Uhr IS; n Nachmittag. 
um 9 Uhr Minuten Abends. 0 
t 155 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr => Minuten Nachmittag. 
um 8 er 1 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
um 3 uhr 0 Minuten Morgens. 
um 6 Minuten Nachmittag. 
um N 25 Minuten Vormittag 
t 15 Minuten Abends. 
um 2 uhr 55 Minuten Nachmitta 
Ab 
gang von Dembica: 


um 11 Up Winne 
r 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau“ ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 5 


K. k. Theater in Krakau. 


nach Dembica ( 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


nur allein im 


von Wien 


von Breslau u. 


| 

( 

( 

von Dembica N 
( 

Warſchau f 


Anderung der 


| Richtung und Stärke Hogan Erscheinungen Wärme im Unter der Direction des Frievrich Blum. 
des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Montag, den 5. Oetober 1857. 


| von | bie 


Das Lüg 


heiter m Wolfen 


er ſchwach heiter * Wange, + 90841070 € n, 
ei J ; ebel am Horizont ER Luſtſpiel in 3 Acten von Benedix 
” ” 704 17 — — — z 
0 . | W Nebel am Horiz. + . Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 


Anton Ozaplinski, Bucorudere ⸗ Geschäftsleiter Mit einer Beilage. 


3 Veilage zu Ur. 226 der 


Fasz 


881 rn 1 


„Krakaue * Zeitung.“ 3. Oetbber. 1855 


U 


in spezieller Anwendung auf die medicinische 
rm Dinstag und Donnerstag von 4—5 Uhr 
achmittags, voh Demselben. 
Historya magnetyzmu zwierzecego, W Pigtki od 
ödziny 4-5 po pokudniu; Tenze. — (Ge- 
schichte über den thierischen Magnetismus, 
Freitag von 4—5 Uhr Nachmittags von Dem- 


Amtliche Erlaſſe. 


. 


Nr. 91. | Ankün digung. 27 1. 


. Der beitiegenbe, en Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs «Verhandlung ſicher zu ſtellenden Milltär⸗Verpflegs⸗Attikeln, dann die Termine, selben) > 
n welchen dieſe Verhan 1 degenommen werben. i 8 N All 1 athologische Anatomie, täglich von 
z und Stadtgemelndgerichte wetden demnach angewleſen, bie Aufkündigung in ihren Tetritotſen, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Bei: Ia Ie vom K. K. 6. ö. Broß Dr Mesut 


in später zu bestimmenden Stunden, (publi- 
Cut), von Demselben: 5 
Allgemeine Pathologie, 8 von 9—10 Vor- 
mittags, vom k . 0. ö. Prof. Dr. Skobel. 
Allgemeine Arzeneimittellehre Montag, Mittwoch 
und Freitag von 2—3 Uhr Nachmittags, von 
Demselben. f 


Die f 
Tage rauhen zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen i it dein 30 5 ene Offerten vetſiege irungs-Commiſſi m ; 
; 8 er 2 gslüſtigen ihre mit dem 5% Vadium verſehene N gelt der Subarrendirungs-Commiſſion zu überreichen, und Seectionsübn Donnerstag und itag von 
ſich über Selbe 1 Seu 1 e e mit obrigkeitlichen Zeugniſſen aus zuweiſen haben, ohne welchen mit Ausnahme ſchon bekannter verlaͤßlicher Spe⸗ 27 rn Ubr dad Sure 25 wen, 
tulanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlüng ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. ub 01 d Ueber die Geschichte der Medicin, am Samstag 
185 N | \ 


Signatum am gen 


Ausweis 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpftegs⸗Bedürfniſſe, alles im N.⸗Seſterrächiſchen Maß und Gewicht. 


Die Etforderniß beſteht 


Die Subarrendirungs- Verhandlung wird 2 Receptirkunst; Diustag und Donnerstag von 2—3 
genflogen weden. 8 ER ee ka Uhr Nächtnitta, nr Demselben. 7 
[0] OR Nebenſteh e : i 
2 Dr der täglich in Porttenen ene „ Medieinsche Klinik in Verbindung mit dem Vor- 
5 Militär⸗ * e Klafter Brennholz J f un d Maß f Pfund farrendirung pe * 1 1 trage der speziellen Pathologie und Therapie, 
8 81812 > a { j 1 5 it ig nerhan Anmerkung. l ch = neck 
N Mi Becht a 8 & 22 D 5 F rampenn, belt auf die Pachtzeit . — ie Uhr früh, vom K K. o. ö. 
In | Anı Tage = Bequartirungsf St | ; 2 ur. e * Dr. Diet: 5 
g er 2 8. 3 8 835 8 5 8 8 5 35 8 5 Ueber Auscultation und Percusion, jeden Sam- 
Station 2 2 8 aA "Stel Sl on | dis stag von 9—10 Uhr früh (publicum), von 
3 IL. 2 5 2 a Dem selben * a 
Rzeſ sa | A. ee, e 153020126 60 -|-1-|-| = Chitirgische Klinik in Verbindung mit dem Vor- 
zeſzow 57 4 Npehgon 100 270 EN 270 270 0 640 10 33 16 40 20 3(—,—- | 7 trag der speziellen chirurgischen Pathologie 
Lancut 9. , 1 Laneut 160 160 1 145 85 12 4 15 5 = 5 5 1% +1=|-|ı — fur B und Therapie. täglich von 10 12 Uhr Vor- 
= \ —— — r Durchmärſche Ane qui ; ; 
Przeworst 12. 15 “| 8 Przeworosk 100 180 100 =, 75 * — ei — ze un er ar 5 an Bid — er far ac 1 k. k. O. 6. Prof. Dr. Bier- 
Zolyni . okyni 1700 185! 185! 8 ens fort 1% aha ir ee. für Durchmärſche . Kon . EZ N 
men 8 ee 5 . 170 = 180 1800 85% 3/20 4] % 41612 17 — | | — ‚De, Ende April oe Praktische Uebungen in den chirurgischen Ope- 
Lezaysk 5. „ II east 170 180 50 = = = 8 * 1 0 3 > 5 1 20 ＋ 185% Eides un rationen; zweimal wöchentlich von 3—5 Uhr 
Erna ae 5 5 Toezyn 200 — ene e für Durchmärſche I Hirurgische Verband-Maschinen- und Instrunien- 


tenlehre mit den dazu gehörigen Demonstra- 
tionen und Uebungen, Montag und Donner- 
stag von 3—5 Uhr Nachmittags, von Dem- 
selben. ö 

Vorträge uber die 


An ; i 7 z den, daß ſie für die d web ) er 1857 bis Ende { 8 gelten 
merkung. Die alternativen Anbote müſſen derart geſtellt werden/ e ganze und zwar entweder vom 1. December BER Juli 1858 gelten. 
wi können, indem Anbote welche nicht in dieſem Sinne ſein werden unberückſichtigt verbleiben. Das Brennöl muß rein unvervälſcht geruchlos, daher berk- 

ſtens geläutertes Rapsöl ohne Bodenſat fein; der Docht hat ſchwach gedreht aus Baumwollgarn in einer der Dochthilſe angemeſſenen Stärke zu 


beſtehen. — 


Ordnung der Vorlesungen 
an der k. k. Krakauer Univerſität, für den Winter⸗ 
Semeſter 1857/8. us 


Allgemeine Bemerkungen. 

1. Sümmtliche nicht ausdrücklich als unentgeltlich bezeichneten 
Kollegien werden um das geſetzliche Minimum des Kollegiengel⸗ 
des geleſen, und ſind den von der Honorarpflicht ganz oder theil⸗ 
weiſe Befreiten ganz unentgeldlich oder beziehungsweiſe gegen die 
Hälfte des Kollegiengeldes zugänglich. 

2. Die mit ein Stern bezeichneten Collegien werden um ein 
baheres als um das geſetzliche Minimum des Collegiengeldes ge⸗ 
Veen, und auf dieſelben hat die erlangte ganze oder theilweiſe 

5 von der Entrichtung des Collegiengeldes keine Anz 

ung. 


Augenkrankheiten und gmbu- 


Grungzuge des österreichischen Finanz wesens 
Freitag von 3—4 Uhr „Jachtiittags, (unent- 
"geldkeh), von Demselbenz ebenda“ 
Ueber osterreichisches Bergrecht unter Voraus- 
schickung eines summarischen Umrises der 
Montan-Industrie, täglich, mit Ausschlus der 


Mittwoch — Rreitag ER 9—10 Uhr Vor- 

mittags vom Prof. Dabrows ki). 

Space Ac Mercurii et an hora 
34 a meridie, docet Mieduszewski. 

Katechetik und Methodik, Montag, Dinstag, Mitt- 
woch, Freitag und Samstag von 11—12 Uhr, 
vom Sprawinski. | 
B) Uechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultät. 

Ueber deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, 
täglich mit Ausnahme der Donnerstage, von 
4—5 Uhr Nachmittags, von dem k. k. a. ö. 
Prof. Dr. Buhlz im Saale Nr. J. 

Ueber lstitutionen und Geschichte des römischen 
Rechts, täglich von 3—4 Uhr Nachmittags, 
dann Montag und Samstag von 9—10 Uhr 
Vormittags, von dem k. K. a. 0. Prof Dr. 

N emelius; im Saale Nr. 1. 

Ueber gemeines deutsches Privatrecht, täglich von 
Sosnowski c. r. Prof. p. o. 1 Uhr Nachmittags, vom k. Kk. a ö Prof. 

Elementa Linguae Hebrene atque Exegesim Exodi, e, Buhl; im Saale Nr. 2. . 
diebus Martis et Sabbati hora 8 —9 mane, die- Ueber allgemeines Kirchenrecht, Dinstag, Mitt- 
bus vero Mercurii hora 3—4; a.meridie Ide m. woch, Donnerstag und Freitag von 9-10 Uhr 

Jus Eecles asticum universale, diebus Lunae, Marz“ Vormittags, vom k. K. o. 95 i , 
tis, Mercuri, Veneris et Sabbati hora 9-— 0 wins ki; im Saale Nr. 3 
mane; Idem. 

Elementa Linguae Syro-Chaldaicae, diebus Mar- 
tis et Sabbati horis pomeridianis a 3-4 die- 


Vvoñmn K. k. C. 5, Prof. Dr. Stawikowski. 
Theofetische Geburtshilfe, viermal Wöchentlich von 


Dr. Kwasniewski. DT 
er eee enen 
Aan eee ae 1 —9 it ‚von Demselben. 
gr ® — Samst BT 11-2 Uhr Nach- ‘rauenkrankheiten, Montag und Dodbemnag (bon 
| ann a he o., Prof Dr. Kon 34 Uhr regen von Demselbem. 
E ee ee sl dit 
und Staats Organismus ih Grundzüge, tug⸗ 0. — 4 8 40 g 
TTETTCCCCCCCCCCCCCVVVVVV dainwyeh une 
‘DE Waniörek; im’ Saale N 2 t, w"Pohliedzialki i Stody od‘ godziny 4 
Ueber éuropuisches Völkerrecht, Dinstag, Mit- —5 ‚po Poluduu, er . k. Prof, 
woch, Donnestag und Freitag. von 8—9 Uhr P., h. — Jeber die ef unten Aöntag 
We vom k. k. a. ö. Prof. Dr. Buhlyf‘ ' 8 5 285 u 9 > > 1 2 
ebenda. Lee e e al 
Ueber allgemeine Versegl erg 8 Hodowla kunt en ) ei; 80 
ich, mit Ausnah e ee e, von 45 
ur Nachmittnge york Pers Posenten ven. der vorigen, in denselben‘ Tagen 
Jͤͤ T0 a ne 
O) Aulcdiciniſch- chirurgische Facultät. Zoötömija' 1 Zoonomija, ct dien od ‚godeiny 12 
Deseriptive Anatomie und zwar Knochen-, Bän- do 1, Ten ze. — (Zbotomie und Zoononie, 
der-, Muskel- und Eingeweidlehre, täglich. täglich von 121 Uhr, von 1 
von 10-11 Uhr Vormittags, vom k k. 0. ö. Zoopatologija 1 Zuotsräpijä 8202 götowa, we Wtorki, 
Prof. Dr. Voigt. ziny 45 po po- 


A) CTheologiſche Facultät. F 
Archeolögiam biblicam, diebus Lunae, Mercurüü 
et Veneris horis matütinis ab 8—9 tradet Dr, 


echt, und zwar Persönenrecht und dingli- 
ches Sachenrecht, täglich, mit Ausnahme der 


Cawartki i Pistki od 


bus vero Jovis a 9—10 mane; Idem. Montage. von 9—10 Uhr Vormittags, dann Topographische Auatomie des Halses und Rump- “ ludniu, Ten ze. (Sp zielle Zoopathologie 
Historiam Eeeclesiasti 1 Lande, Martis, Dinstaw Mittwoch, Freitag und Samstag von fes, Montag, Dinstag und Mittwoch von 2% und "Zoöthera ie, Dinstag, Döntestäg und 
ria cam, diebus Lunge, Jınstag, Mi In 8 e Nee nn en e 3 15 "Nachthittags, von 


Mercurii, Jovis et Veneris hora 10—11 mane, 
Dr. T ali N 1 Pf, po „ OR OA 
Patrologiam, diebus Lunae, Mereurii et Veneris, 
hora 11—12 mane; Idem. 2 81 
Prawidla Homiletyki, co dzien od godziny 8.79 
'PrZed poludniem, opröcz tego w Poniedzialki, 
torki 1 Srody od godziny 2—3 — polu- 
dniu, Dr. Staroniewiez ck. Prof. P. 2 
Regeln der Homiletik ;: täglich vom 8— 9 Uhr 
Ormittags, dann Montag, Dinstag und Mitt- 
hei. von 113: Uhr Nachmittags, von Dr. 
Btaroniewiez k. k. o. ö. Prof‘) . 
ang — in Libros SS. Veteris Testament); 
Marti ii. Jovis et Veueris 

ber dt u mordie, supplet Idem: 


4—5 Uhr Nachmittags vom k. k. o. ö. Prof. Ban von 4 — 5 U 

De. Hammerz im Säale Nr. 2. 

Systematische Darstellung des gesammten allge- 
meinen österreichischen Strafrechtes mit ste- 
ter Rücksichtsnahme auf Kontroversen und] 
Kasiwistik, täglich, mit Ausnahme der Mon- 
tage, von 2-3 Uhr Nachmittags, dann Sam- a 0 
Das von 12—1 Uhr; vom k. k. & ö. Prof. 12—1 Uhr, vom k. k o. ö. Prof: Dr. Ko- 1 

r. KobzyYnSk i; im Saale Nr. 2. 5 z ubowski) . ; ag, 104 n 65 A 
Ueber er „ mit Auers der| Osteologia ludzka i zwierzgt kregowych, we!“ mitt . ya . 0 8. Prof. yo Walewski. 
ontage und Samstäge,; von 9 —10 Uhr Vor- Czwartki i Pigtki od godziny 121; Tenze.] Ueber das serthünt, seinen Uebergang vom 
mittags, vom le k. o, ö Prof. Dr. Koppel; (Knochenlehre des Menschen und der Wir- römisch deutschen Reiche a Oesterreich, 
im Saale Nr. 1. II Peeichiere, Donnstag und Freitag von 12—1 am! öntag von 5 0 Uhr Nackmittäge, (anz 

Ueber das österreichische ciwilgerichtliche Verfah-] Uhr; von Demselbem): 5 1 7 . n. 
ren, täglich von 11 12¼ Uhr, dann Mon- Experimental Physiologie, Montag Dinstag und] Ueber die a te Numismatik. Mo 

tag von 3—4 Uhr Nachmittags, von dem k.] Donnerstag von 11—1 Uhr, vom k. k. o. ö. 9 5 Uhr Vortitt „ vom k. k. o. ö. 

k. O. Prof. Dr. Friedrich; im Saale N. 3. Prof, Dr. Czer mak. Prof. Dr. MuczkowWs kl. 


emselben.) a 
Anmerkung. Die mit‘ täglich“ ange inbigten Vorleſungen werden 
0 an jedem Wochentag n he DE Sage 
wenn — das Gegentheil angegeben iſt, gehalten. 


er DI Pphileſophiſche Tatuttüt. 
Ueber die e Stäats- unt Rechtsge- 
le) g aır Mo 17 f 
K. 


Anatomische Secirübungen, Vor- und Nachmittags, 
(publieum); von Demselben. . 5 

Anatomia topograficzna, w Poniedzialki, Wtorkif 
i Srody od godziny 12-1, Dr. Kozubow- 
Si, C. k. Prof. p. 2. — (Topografische Ana- 
tomie, Moutag, Dinstag und Mittwoch von 


ag, Dinstag, Mittwoch, Don- 
een Samstag von 67 Uhr Nach- 


rie hora 2— „ % die vero Sabbati| Ueber österreichisches Handels- und Wechselre it,] Wyklady antropologiczue w epos bie dostepnym Praktische Anleitun um Lesen alter Hand- 
— Bass ee den zuppie Idem. wit — der Montage von 1041 Uhr - dla Kandy aton wazpetkich Wodan U. schrifteh und Urkunden, Freitag von 8—9 
Erbe ne S. Pant agi selecta capita Epistolae Vormittags, von Demselben; ebenda. wersyteckich, w Poniedzialki, ! Srody w go-| Uhr Vormittags, (unetgeldlich), von Dem- 
— S. Pauli ad Corinthios, die Jovis hora Ueber Eueyklopadie der Staats wissenschaften. über dzinach pö2niej oznaczy6 sig majgeych, Dr. |; elben. 3 a 
10— a supplet Ide m. Polizei- Wissenschaft und Kulturpolitik, täg- Me Jer ©. K. Prof. p. 2. 77 GAntropologische Grundzüge der an Dinstag und Freitag von 
Theologiam dogmaticam, diebus Lunge, Martis, lieh, mit Ausnahme der Samstage, von 10 1] Vorträge in einer den Kandidaten aller Uni- 11-42 Uhr vom k. k. o. ö. Prof. Dr. K re- 


Koppel; im Saale Nr. 1. * und Mittwoch in später ZU, bestimmenden Entwicklung der ethischen Wissenschaften, täglich 
Ueber Statistik der europäischen Staaten, Montag "Stunden , ‚vom k. k. o. 0. Prof. Dr, Majer) , per 1 em er 
und Samstag von 11 12% Uhr und Don: Wife fizyologiezne, mianowiele nauka o 0 „| Geschichte det griechischen Prosa, Dinstag, Don- 
. von 4 — 5 Uhr Nachmittags; von dychani 5 761 ee Herta von 11-12, Uhr, vom k. 
emselben. E35 * 5 0 „ 0. 8. > ulg, 8 
Ueber österreichische Finangkunde, Dinstag, Mitt“ we Wtorki i Czwartki od godzin 4-5 po Erklärung der Elegien des ibullus; mit voraus- 
weck undd been 70h, 24 Uhr Nel  poludniu; Tenze.- ie cee ene |. geschickter Ke e ee e, 
mittags, vom k. k. O. O. Prof. Dr. Hammer insbesondere die Lehre, ‚dag Ai nd Dinstäg und F e Uhr Nach- 
im Saale N. 3, uber die Entwicklung der thierischen Wärme | . mittags, von Dem Spe. | 


Veneris et Saturni horg t iis- 

0 1011 mane, e 
dem a dio die 3 3 
a meridie, rof. Su 8 


Theologiam moralem, diebus mae, Marlis, Mer- 
gurl, Veneris.et deinen koya 6.9 mane, © 
iisdem diebus hora 2—3 à meridie, Prof. 

Suppl. Golaszeweki. 
Liter ike, w Poniedzialki, Srody i Piatki od go- 
| 810 przed poludniem, X Dgbrow-] 
EI Bast. Professors. — (Liturgik, Montag 


hr Vormittags, vom k. k 0 0. Prof. Dr.] versitäts- Fakultäten zugüngigen Art, Montag 


latorische Klinik, täglich von 11—12 Uhr, 


4—5 Uhr Nachmittags voin K. Kk. C. ö. Prof. 


0 2 5 ) 15 a: 
MR a chen een Sec 


e . 
ag und Mittwoch 


— 


Demosthenes’ dritte Philippische Rede, Montag 
von 11—12 Uhr und Donnerstag von 3—4 


Uhr Nachmittags, (im philologischen Semina- 
rium), von Demselben. g 
Ovidius’ Metamorphosen, Mittwoch und Samstag 
von 11—12 Uhr, (im philologischen Semina- 
rium), von. Demselben. 

Neuere deutsche Literaturgeschichte: Goethes Dra- 
men in ihrer ästhetischen und culturhistori- 
schen Bedeutung, Dinstag, Donnerstag und 
Samstag von 5—6 Nachmittags, vom k. k. o. 
ö, Prof, Dr. Bratranek. 

Deutsche Mythologie, Mittwoch von 5—6 Uhr 
Nachmittags, von Demselben | 

Aeltere deutsche Literaturgeschichte, Freitag von 
5—6, Nachmittags, (unentgeldlich), vom Dem- 
selben. } 

Historya jgzyka i literatury polski), od najdaw- 
niejszych czasöw, az do konca XVI. wieku, 
codziennie od godziny 1011 przed polu- 
dniem, Dr. Karol Mecherzynski e. k. 
Prof. p. 2. — (Geschichte der polnischen 
Sprache und Literatur seit den ältesten Zei- 
ten, bis zu Ende XVI. Jahrhunderts, täglich 
von 10—11 Uhr Vormittags, vom k. k. o. 6 

Prof. Dr. Carl Mecherzynski). . 

Historya wymowy polskiej w Polsce, we Wtorki 
i Czwartki od godziny 3—4 po poludniu, 
(bezplatnie), Tenze. — (Geschichte der Re, 
ligionsberedsamkeit in Polen, Dinstag une 
Donnerstag von 3—4 Uhr Nachmittags, (un- 
entgeldlich), von Demselbe n). 


Refraction, Praecession, Nutation, Aberration; P +7 
rallaxe und ihre Auwendungen, Montag, Mitt- 
woch und Freitag von 1112 Uhr, vom 
k. o. b. Prof. Weisse. 

Differentialrechnung, Dinstag und Samstag von 
11—12 Uhr, von Demselben. { 

Allgemeine Theorie der Gleichung sammt den Eli- 
minations-Methoden bei Gleichungen höherer 
Grade, Montag und Donnerstag von 8—9 
Uhr Vormittags, vom k. k. o. 6. Prof. Dr. 
Steezkowski. 

Ueber die bis jetzt bekannten Methoden der Auf- 
lösung numerischer Gleichungen jeden Gra- 
des, Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sam- 
stag von 8—9 Uhr Vormittags, von Dem- 

selben. 

Ueber die Wärme, täglich, mit Ausnahme der 
Samstage, 4—5 Uhr Nachmittags, vom k. k. 

o. 8. Prof. Dr. Kuezynski. 

Praktische Uebungen im Experimentiren für Lehr- 
amtskandidaten, täglich mit Ausnahme der 
Samstage. von 3—4 Uhr Nachmittags, von 
Demselben. 

Allgemeine und ‘pharmazeutische Mineral-Chemie, 
täglich, mit Ausnahme der Samstage, von 
9—10 Uhr Vormittags, vom k. k. a. ö. Prof. 
Czyrnianski. 4 4 

Methode der analitischen Chemie, am Beginn des 
Semesters, täglich von 3—4 Uhr Nachmittags, 
(unentgeldlich), von Demselben. 

Praktische en und Demonstrationen in der 
analytischen und pharmazeutischen Chemie, 
täglich, von Demselben. 

Dieses Collegium wird für 6 Stunden wö- 
chentlich gerechnet. 

Zoologie, nach späterer Angabe der Vortrags- 
stunden und des Docenten. 

Pflanzen- Örganographie, mörphologich erläutert, 
täglich, mit Ausnahme der Samstage, von 
12—1.Uhr, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Czer- 
wiakowski. 

Ueber die mornelngieshen, physischen und che 
mischen Eigenschaften der Mineralien und 
mineralogische Systematik, Montag, Dinstag, 
Mittwoch und Freitag von 11—12 Uhr, vom 
k. k. O. ö. Prof. R. v. Zepharovich. 

Mineralogische Uebungen, Dinstag von 2—3 Uhr 
Nachmittags, dann Donnerstag von 11—12 
Uhr, von Demselben. . 


Lesung und Erklärung der lyrischen Gedichte, 

zn Schiller, Montag und Dinstag von 4—5 
r Nachmittags, vom Lehrer Dr. Otremba. 

Uebertragung der „Dzieje panowania Zygmunta 
II.“ von Niemcewicz I. Tom. Mittwoch, Don- 
en 55 Freitag von 4—5 Uhr Nachmit- 

» Yon Demselbem, 

Deutsche Grammatik nach Hoffmann, Sumstag v. 
4: — achmittags, von Demselben. 

Ueber die altslavische Sprache nach der Gramma- 
tik Von 12 uraky, Mittwoch und Samstag 
8 - * bi Vormittags, vom Lehrer H. 

ec 0 

Ueber die ältesten Denkmäler in der russischen 
Sprache bis an die Zeiten Peter des Grossen, 
em Ass reitag von 12—1 Uhr, von 

emselben. 

Ueber die russische Pier Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sams'ag von 23 Uhr Nach- 
mittags, von Demselben. 

Histoire de la littérature e dix, septième 
siecle suiyie de traducto Chefs d’oeuvre 
de Bossuet, Fénélon, Faseal, onngellle, Ra- 
cine et Moliere, Dinstag» erstag und 
Samstag von 4—5 Uhr Nachmittags, vom 
vom Lehrer Aubertin. } 

Explications analytiques des Exercice 


In der Bumdruderei des „UZAS.“ 


8 de Hirzel 


precedees des principes gendraux de la gram- 
maire francaise, Dinstag, Donnerstag und 
— von 5—6 Uhr Nachmittags von Dem- 
selben. 


Pharmacentisches Studium 
zur Erlangung des Magisteriums der Pharmacie. 
J. Jahrgang. 

Experimental-Physik, täglich, mit Ausnahme der 
Samstage, von 10—11 Uhr Vormittags, vom 
k. K. o. ö. Prof. Dr. Kuczynski. 

Die Vorlesungen über Mineralogie und Botanik 
sind die in der philosophischen Facultät an- 
gekündigten. 

II. Jahrgang. 

Die Vorlesungen über allgemeine, pharmaceuti- 
sche und analytische Chemie, sind die in der 
philosophischen und Medicinischen Facultät 
angekündigten. 


N. 2268. Concurs⸗Ausſchreibung. (1169. 2-3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Bochniaer 


8. Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzeliſten⸗ 


poften mit dem Geralte von 250 fl. wird der Concurs 
bis 25. October 1857 ausgeſchrieben. 

ewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſu— 
che, wenn ſie bereits angeſtellt ſind, mittelſt der vorge— 


1] festen Behörde, wenn fie aber in keinem öffentlichen 


Dienfke, mittelſt der k. k. Kreisbehörde an den Bochniaer 
Nagiſtrat zu überreichen, und gleichzeitig anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwäͤgert find. 

oehnia, am 21. September 1857. 


1 A 2 Be Ba 


A. E. 3.9160. ESdiet. (1170. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin: 
dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts⸗ 
vertretern und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, 
daß denſelben die in Kzakau am 3. December 1855 ge⸗ 
ſtorbene Petronella Kalicinska in ihrer letztwilligen An⸗ 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. 
pol., aus der Summe pr 7000 fl. pol., welche aus der 
zu Gunſten des Stefan Kalieinski von Kaſimir Sos⸗ 
nowski vor dem Notare Pszezolkowski ausgeftellten 
Schuldurkunde ddo. 9. November 1830 entſpringt, aus⸗ 
geſetzt wurde, und daß denſelben aus Anlaß des von der 
Karoline Komorowska hiergerichts überreichten Geſu— 
ches um Sicherſtellung dieſes und anderer in der obigen 
letztwilligen Anordnung der Petronella Kalicinska aus⸗ 
geſetzten Legate auf den zu Gunſten der Nachlaßmaſſe 
der Erblaſſerin im hiergerichtl. Depoſitenamte erliegenden 
Urkunden, welche mit dem Beſcheide vom 16. Septem⸗ 
ber 1857, 3. 9160/57 bewilligt wurde, ſo wird aus 
Anlaß des von der Karolina Komorowska geſtellten 


Begehrens um Ausfolgung dieſer Urkunden Advocat Hr.. 


..... ᷣͤ trank ber 
durch dieſe Urkunden begründeten Forderungen beſtellt, 
die Ausfolgung dieſer Urkunden zu dieſem Ende an den 
Cuzator aus dem Depoſitenamte bewilligt, und der Cu: 
rator beauftragt wurde, die erwähnten unbekannten Kin⸗ 
der geſetzmäßig zu verireten. 


Nr. 815. Av Kundmachung. (1168. 2-3) 

Zur Beſetzung der bei der k. k. Kreisgehörde in Wa⸗ 
dowice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Beſoldungsſtufe von 450 fl. wird 
der Concurs bis 24. October 1857 hiermit ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts— 
mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörden, und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hier: 
amts zu überreichen. Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen; 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re⸗ 
ligion, die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
dautfchen, polniſchen oder einer andern flavifchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulare ausgefertigte Qualiſications⸗Tabelle bei⸗ 
zubringen. N 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 21. September 1857. 


N. 2566. p. Kundmachung. (1171..2-3) 

Das k. k. Bezirksamt Jaworzno Krakauer Kreiſes, 
gibt bekannt, datz wegen Ausführung der Reparaturen 
der Pfarrkirche zu Jaworzno und des Leichenhofes eine 
Licitation, auf den 12. October 1857, um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte in der Amts: 
kanzlei abgehalten werden wird. Der Fiskalpreis beträgt 
3044 fl. 5%, kr. CM. Die Unternehmungsluſtigen wer⸗ 
den demnach aufgefordert, zu dieſer Licitation beizutreten 
oder die dießfälligen Offerten belegt mit 10% Vadium 
zu überreichen. Die Licttations⸗Bedingniſſe, Vorausmaß 
und Koſtenanſchläge können in der Amtskanzlei eingeſe⸗ 


hen werden. 1 
K. k. Bezirksamt. 


Jaworzno, am 28. September 1857. 
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Privat - Inferate. 


Das größte Lager ler aGattungen 


Leinen ⸗Waaren 
Gottlieb & Beyer 


aus Wien 
im Holel Dresden am Marſilplalz. 


Wir haben die Ehre, einem P. T. Publicum die 
ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit 
einem wohlaſſortirten Lager von echten 


LEINEN - WAAREN 


hier angekommen find. Da es nicht unſere Art if durch allerlei lügenhafte Vorwände unſerem Verkauf Gründe 
beizulegen, ſo machen wir nur auf nachfolgenden Preiscourant aufmerkſam mit dem Bemerken, daß wir fämmt: 
liche Waaren bis Ende des Marktes zu den bekanntgemachten Preiſen verabfolgen, 


— für echte Leinen garantiren 


und jedem unſerer Kunden geſtatten, 1 Elle von einem gekauften Stück Leinwand abzuſchneiden, um daran die 

Echtheit auf jede beliebige Art zu ermitteln, und nehmen dann jedes Stück Leinwand ſowohl hier als in unſerer 

Hauptniederlage in Wien retour, wenn es nicht aus reinen Leinen gearbeitet iſt, oder in gleicher Qualität irgend 
wo anders um denſelben Preis zu bekommen iſt. 


PREIS = CUHRANI, 


wovon unter keiner Bedingung etwas nachgelaſſen wird. 


Stück Leinwand zu 6 Hemden; 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 kr., 7 fl. 
ſchleſiſche Leinwand 39 Ellen 5 fl., 6 fl., 6 ½ fl., 7 fl., 7 ½ fl., 8 fl., 8 ½ fl., 9 fl. 
Gebirgsleinwand Handgeſpinnſt 39 Ellen: 7, 7½, 8, 8½, 9, 10, 11 fl. 
% und 7¼ breite Zwirnleinwand 39 Ellen: 9, 9½, 10, 10%, 11 bis 15 fl. 
Creas und Lederleinwand 48 Ellen: 9½, 10, 10%,, 11, 11%,, 12 bis 16 fl. 
Rigaer Hanfleinwand 48 Ellen: 10, 10, 11, 11½, 12 bis 20 fl. 
Holländer Leinwand zu 12 Hemden: 12, 12½, 13, 13½ bis 24 fl. 
* Rumburger Leinwand zu 12 Hemden: 14, 14½, 15, 16, 18 bis 30 fl 
1 „% J, breite Kettengarnleinwand 48 Ellen: 14, 15, 16, 17 bis 20 fl. 
Holländer, Irrlaͤnder Weben % breit 65 Ellen: 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25 bis 50 fl. 
17 = ee zu den feinften Herren- und Damenhemden 65 Ellen: 24, 25, 26, 27, 28, 29, 
is 60 fl. 
Belgiſche⸗ und Bielefelder Weben (das feinſte Handgeſpinnſt) 65 Ellen zu 28, 30, 32, 33, 35, 40 bis 60 fl. 


Preiſe der Handtücher, Taſchentücher, Tafel- und Kaffeetücher. 

1 Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 2½, 3, 3 ½, 4, 5, 6, 7, 8, bis 14 fl. 
Y „ Zwirn Battiſt⸗Tüchel 2, 2, 3, 4, 5, 6 bis 8 fl. 
½ „ echte franzöſiſche Battiſt Linon⸗Tücher 3, 4, 5, 6 bis 14 fl. 
1 Stück 3 Ellen großes Woll⸗Tiſchtuch 30 kr. 
1 „ großes Leinen⸗Damaſt⸗Tafeltuch 2, 2½, 3, 3½ bis 5 fl. 
Kaffetücher in allen Farben 50 kr. 1 fl., 1½, 2, 2½ bis 6 fl. 

Garnituren in halbleinen, echt leinen, in Zwilch und Damaſt mit 12 paſſenden Servietten 6, 8, 9, 10, 11, 

12 bis 36 fl. a 

Garnituren mit 6 Serviteten die Hälfte. 0 
1 Dutzend Servietten in Zwilch und Damaſt: 2, 2½, 4, 5, 6, 7, 8 bis 10 fl. 

Handtücher ungebleicht und gebleicht in Zwilch und Damaſt pr. Dutzend 1½, 2, 3½, 4, 5, 6, 7, 8 bis 15 fl. 
1 Dutzend Deſſert⸗Servietten in allen Farben 1, 1½, 2, 2½ bis 5 fl. ! sol 
2000 Ellen verſchiedene Gattungen Leinen Gradl zu verhältnißfmäßigen billigen Preiſen. 


Das Verkaufslocal befindet ſich Hotel Dresden am Vingplatz. 


Beſtellungen von Außerhalb mit portofreier Geldeinſendung werden wie bi unf 
i f ’ J | wie bisher aus unſerer Haupt: 
niederlage in Wien, Spiegelgaſſe Nr. 1088, aufs Beſte und Schnellſte beſorgt, ſo als wären 175 p. 


T. Kunden ſelbſt zugegen. Gottlieb 4 Beyer aus jen. 


(1158. 23) 
tare und die erledigten Notariats- und Advocatenſtellen 
mittheilt. 

Außerdem bringt die „Gerichtshalle“ von Zeit zu 
Zeit ſämmtliche im Juſtizfache erſcheinenden Verordnun⸗ 
gen unter dem Titel Gelees Chronik in Octav⸗ 
Format als besondere Beilage. 

Durch hohen Erlaß des k. k. Juſtizminiſteriums iſt 
die „Gerichtshalle“ in die angenehme Lage verſetzt, auch 
jene Miniſterialerlaͤſſe in det Geſetzes⸗Chronik mitzuthei⸗ 
4 len, welche im Reichs ge x blatte nicht erſcheinen. 

Die „Gerichtshalle“ bringt die wichtigften Fäle aus! Die „Gerichtsballe erſcheint jeden Montag in einem 

dem Civil⸗, Handels-, Wechſel⸗ und Straf- ganzen Quart⸗Bogen größtes Format und größtentheils 
rechte ſammt den ober- und oberſtgerichtlichen] mit einer Beilage. * 
Entscheidungen, theilt die intereſſanteſten Steafver-] Man abenne aaenäheig mit 5 fl, haltiäbrig mit 
‚Handlungen volftändig und die Pladoyers der vorzüg⸗ 2 fl. 30 kr. win lahrig mit 1 fl. 15 kr. CM. ſammt 
lichſten Vertheidiger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die Poſtverſendung edactionsbureau, Stadt, Hohe Brücke 
Leitartikel behandeln practiſche Fragen und das] Nr. 145, ad. en der Wallishauſſerſchen Buchhandlang 
Feuilleton iſt ebenſo reichhaltig als intereſſant. 


Die „Gerich ſt f (Sof. Klemm), uber Nr. 541. 
— 4 ri ts halle“ i das ein i e Blatt * Eu er en Sem eſter ſind no weni e 
welches ſämmtliche Concurſe der ganzen nen u Exemplare 9 


vorräthig, es können alſo die neu 
zwar den Namen des Maſſavertreters, den Anmeldungs⸗ aher ce Hasen, P. T. Abonnenten, ſo lange der 
termin und die Concursinſtanz in tabellariſcher Form.] Vora t, dieſelben gegen Erlag von 2 fl. 30 kr. 
Ebenſo ſämmtliche Ernennungen der Advocaten und No: 


oder 1 
Anson Orapliüski, Buchdruceref⸗Heſchäftsleiter. 


7 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


Mit 1. October beginnt ein neues Quartal auf 
die in Wien erſcheinende Zeitſchrift 


Minn 


Di.urch Verfolgung der ſich vorgezeſchneten practi- 
ſchen Tendenz iſt es der „Gerichtshalle“ gelungen, ſich 
einer ungemein zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und 
vielfache Beweiſe der Anerkennung zu erhalten. 


r. per Quartal franco zugeſendet erhalten. 


1 


